
uiumrm

Bezugspreis; ^ ^
Durch Träger monatlich RM . >.40 einschließlich 2ll Rpsg . Zustell¬
gebühr , durch die Post RM . l .7S (einschließlich SS Rpsg . Post-
zeitungsgebiihren ). Preis der Einzelnummer lO Rpsg . In Fällen
hiiherer Gemalt besteht kein Anspruch aus Lieferung der Zeitung
oder aus Rückerstattung des Bezugspreises . Gerichtsstand , siir beide
Teile ist Neuenbürg (Wiirit .s Fernsprecher 40». — Perantwortlich
HSr de» gesamten Inhalt Fridolin Biesinger , Neuenbürg (Württ .)

Birkerrselder, Calmbacher und Herrenalber Tagblatt
Amtsblatt für den Kreis Neuenbürg

Parteiamtliche nationalsozialistische Tageszeitung

Anzeigenpreis;
Die kleinspaltige mm -Z«ile 7 Rpf .. Familienanzeigen 6 Rpsg ., amtk.
Anzeigen S.6 Rpsg . , Textzette 18 Npfg . Schluß der Anzeigenannahme
8 Uhr vorm . Gewähr wird nur für schriftlich erteilte Aufträge über¬
nommen . 3m übrig , gelten die vom Werberat der deutschenWirtschaft
aufgestellt .Bestlmmungen . Vordrucke stehenzur Verfügung . Zurzeit ist
Preisliste Nr . 4 gültig . ÖX . Hl. 38 : über 4200. Verlag «. Rotations¬
druck : C. Meeh ' jche Bnchdruckcrei , Inh . Fr . Diesinger . Neuenbürg.

Nr . 84 Neuenbürg . Samstag den S. April 1938 96. Jahrgang

MWLMKMMMM

K

-- ^ .

kl.k >dIL

U

MW8M

»Li-e-mu.
»

«.

.

«8U

SWlWLM ^ ^ vkcLvk
«

WWW»

!<OVl.5dirGMWMKMM-'

»KKW
i

L7MH

KUM

MLWMKl-

M»

WMWDM

„Ich ziehe heute wieder voran wie in der ganzen Zeit
meines Kämpfens und Ringens um den deutschen
Menschen. Am 10. April wollen wir gemeinsam unser
Volum abgeben.Zum erstenmal in der Geschichte unse¬
res Volkes wird ein Reich gebaut nach dem Willen
des Volkes selbst. Ich will dabei in Zukunft nichts
anderes sein, als was ich in der Vergangenheit war:
Warner meines Volkes. Lehrer meines Volkes.Füh-
rer meines Volkes! Ich will auch in aller Zukunft nur
ein Gebot kennen, das mich seit meiner Geburt ver¬
pflichtet hat: Deutschland!" in6^ '



Arrfere
Heilige Verpflichtung-

von kans vähn

See Führer in seinem Seimalgau
Dokumea»e Oder de» Sch ldefvch Adolf H tte s ka Livz

.Wenn Ivu dk„ >- von icOi'U! SnK Höclift« vti
l»na-ui iv ,,„ r. U»I «tun und seinem Uiude
dus Hvchltk Ivied- r̂ <ii>n » 1 können : die ^ reideii und Äcbinna s. r übria . » ese » '

NSoik  HItIek
Wir stehen alle noch im Bann-er gewaltigen

Ereignisse-er vergangenen Wochen, seitdem öic
Schranken zwischen Sem alten Reich unS Ser
Ostmark gefallen stnS Wuchtige ko mme r-
schlägr,  geführt von Meistertum-, formten
ein neues, größeres unS stolzes Reich Ser
deutschen.

In unferem Erinnern kören wir Sen u n -
rn Stichen st übel  Ser Millionen befreiter
Gesterreicher nachklingen Wir kaben üurch Sen
Reiher öas frcuüige Rufjauchzen Ser kunüert-
tausenöe vernommen. Siê stch bei Sen volks-
kunSgebungen in allen Gauen um RSols kitlcr
scharten. In unserer Gaukauptstaüt Surften wir
selbst teilnehmen an Sem triumphalen Einzug
öes Führers und wir hörten Sann Sie stolzen
Worte aus seinem Munüc über Schwabens
Senüung  in Ser großöeutschen Geschichte.
Rls Sann Sie ersten KSZ.-Züge aus Oesterreich
herüber kamen, -rückten wir Siefen erlösten
Menschen.Sie KcknSr unS sahen in ihren Rügen
»in großes Glück unü rin gläubiges koffen!

UnS seht stehen wir alle in festlicher StunSe
vereint beisammen, Mann unü Krau, jung unü
alt, ko wie uns üas Leben zusammenführte,
zum Tag -es Großöeutschen Reiches. Eine
stille , ernste Besinnlichkeit  ist nach
Sem überreichen Erleben dieser Wochen über
uns gekommen, Senn Ser lS. Rpril ist nicht
nur ein Wahltag, wie es schon viele vorher
gab. Rn üiesem Tag ersteht nach sahrhunSerte»
langem Kämpfen, Wünschen unS Sehnen öas
GroßSeutsche Reich.

In wenigen Tagen öes November lylö brach
-as Zweite Reich zusammen, das Schwert, öas
rs einst schuf, wuröe von Verrätern zerbrochen.
Es schien, als wären Sir Millionen felügrauer
Kelöen umsonst gefallen. Vis Ser Unbekannte.
Große kam, Ser Sie Menschen unseres Volkes
wieüer zurückführte zu Sem Duell seiner Kraft,
die âhre Ser RuseinanSersetzung und Gärung,
bis zum Sieg -es deutschen Geöankens am
30. Januar lyZZ, bezeichnet Rudolf krß  in
solgenüen Worten wohl am treffenösten:
„deutschlanü ist frei unü souverän Surch Sen
Kampf eines Frontkämpfers öes großen Krie.
ges. deutschlanü wuröe frei Surch Iöeen, Sie
geboren wurden in Sen Schützengräbendieses
Krieges, deutschlanü wuröe frei, weil Ser
Führer Sie Iöeale Ser Front: kameraöschaft.
llches Einstehen für einander, Einordnen um
Ser höheren Gemeinschaftwillen, klassenüber-
«jnöung, Gpferbereitschaft, zu Idealen Ser
gesamten Nation  gemacht hat."

das erste Ziel war erreicht. Trotzüem an
Sen Grenzen unseres Reiches nur kaß unö
Mißgunst lauerte, aber üie deutschen waren
stch in großer StunSe einig geworden.

was seitöem in unserem Volke vor stch ging
unö welch gewaltige Leistungen es vollbrachte,
grenzt an »as wunderbare. Zum erstenmal
stand an Ser Spitze eines in stch geeinten Vol¬
kes ein starker Führer,  Ser stch seiner
SrnSung bewußt war. das romantische Träu¬
men unü Grübeln fand ein ebenso sähes Enör.
wie süöische unü freimaurerischeGelörafferei.
Rlle guten und starken Kräfte waren in Ser
Kanö des Führers vereint, Gemeinnutz stan-
vor Eigennutz, wer stch in Sen natürlichen
Rahmen Ser Volksgemeinschaft nicht fügen
wollte, mußte stch beugen, dafür stanö öas
Werk unü wurde gesichert Surch eine stählerne
Wehr, für alle Zeiten.

die kaßgebil-e von Versailles unö Saint
Germain, Sir deutschlanü unü Oesterreich für
immer verüammrn sollten, haben ihre geistigen
Väter selbst getroffen, der böse Fluch -es
Bruöerzwistea hat stch in Segen  verwandelt,
geläutert Surch gemeinsame Not fanöen stch
alle öeutschrn Stämme zum gemeinsamen
Marsch in eine größere Zukunft zusammen.

Wie klein erscheint uns bei Siefen Geöanken
noch eju» Uebrrlegung Sarüber anzustellen, am
10. Rpril unser „sta" ouszusprechen. Es ist
ein » heilige Verpflichtung  aller
deutscher Männer unü Frauen unserem großen
Führer gegenüber und Ser Geschichte unseres
Volkes, Rusgestoßen unü verachtet für immer
aus üer Gemeinschaft Ser deutschen soll See
sein, Sex mißmutig beiseite stehen wollte,

wir stnö stolz öarauf, aus freiem Willens
in öeutschlanös großer Zeit an Ser Seite öes
Führers stehen zu dürfen. Und ein millionen¬
faches, freudiges„stg" wirü morgen in allen
Städten und dörfern öes Großöeutschen Rei¬
ches emporjubeln zu üem Manne, dessen Name
Sas letzte Wort, öer letzte fliehende kauch
öerer war, öie für üie großüeutsche Zukunft
starben.

LarOr«Fa-WinWy
Wien, 8. April. Ter erste Wahlakt zur

Volksabstimmung in Wien fand an Lnrd
deS Dampfers ..Helios"  der Donau- >
Dgmpfschissahrts-Gesellschaft statt der an- !
schließend zu einer Fahrt nach Bulgarien .
ausgelaufen ist. Für den Dampfer wurde
eine besondere städtische Stimm-Behörde be¬
stellt. um den an Bord befindlichen Fahr-
gästen und der Mannschaft die Abstimmung
vorzeitig zu ermöglichen. Sämtliche ab¬
gegebenen 18 Stimmen lauteten
auf „Ja ". !

Linz, 8. April. Te„ ganzen Freitag blieb
Sei Führer  in der Hauplstadt feines Hei-
anttguues i« der schöne» Donaiistadi Linz
wo er eine» Teil ieiner Fnaeiid- »nb Schul¬
zen veibrachle. Die Linzer zeigten sich selbst¬
verständlich hacherlrenl. daß sie den Führer
'chon wieder einige .»teil bei sich haben durch
>en. Wenn es nach ihnen gegangen wäre
dann Halle» sie am liebsten den ganzen Tag
»der das Hole! .Weinzinger" belagert und
nnnnieibrvcheii dein Führer zngeinbell. Aber
aiii vollem Verständnis richteten sie «Ich nach
de» Abiperrnngsinaßnahiiien die dem Füh¬
ler eine kurze Zeit der sichern loste»,
lind doch haben die Linzer ai^f, an diesem
Lage noch Gelegenheit dem Führer ihre
Liebe nnd Berehrung  za bezeugen.
Schon in den Bolinillaagssinnden stnd H' t-
ier-Iuugeu in weißen Hemden und VTM --
Mädel in bunten Trachten vor dem Hotel
aniinarichieri und haben den Führer mit
ihren Heimat, »nd HI .-Liedern ersrenk. Un¬
geheuer ist ihr Jubel als der Führer ihnen
vom Balkon ans dankl. Iin Holet begrüßt
der Führer eine Abordnung von ihnen die
ihm Blumen  überreicht . Eine besondere
Ueberraschiing aber wird einer Mädel-
klaiie a » tz Graz  zuleil die nach Ab-
ichlnß ihrer Rejseprttiiiiig a»i einem Ans-
il»g nach Linz gekommen sind und die nun
zu ihrer übergroßen Freude am Tisch des
Führers als leine Gäste am M >t t a g e s i e n
teilnehmen. Der Führer nnkertzält stch lange
Zeit mit rhnrn über ihre Erlebnisse und Ein-
drücke und plauderte mit ihnen.

3m Linzer LandeSmuseum
Am Nachmittag macht der Führer eine

Auslahrt in die Stadt  die ihm von
alt her io lehr vertraut ist. lieber eine
Stunde verweilt er in dem oberösterreichi¬
schen Landesinnsenin Franeiseo-Caroliniim".
Dieses Museum hat der Führer schon wäh¬
rend seiner Schulzeit hänsta ausgesucht und
anS dem hier ziiiainiiiengetragenen wertvol-
len Material hat- er sicherlich manche An-
reanna erhalten.

Das reizvollste und interessanteste des Mu-
seums ist zweifellos — abgesehen von dem

wissenlchattlich hoch bedeutsamen Forlchungs.
material eine Sammlungvon Jah¬
resberichten der Staat 8 . Ober-
real schnle  L >n ,. Hier linden wir >m
Bericht über das 51. Schul,ahr der Anstalt
be, dem Schülerverzeichins der Klasse la
Jahrgang I9<>>02 bei den alphabetisch aui-
aessihrlen Schülern als 15. von 40 den
Hainen Adoli Hitler  und ebenlv in den
Schülerverzeichnissender Klasse II-, Jahr-
gang 03 sowie bei der Klasse Hin
Jahrgang I9i>3 04.

In diesen Annalen ist die Zeit des Schul¬
besuches uiiserers Führers iestgehalten. Ist
es nicht von einer geradezu unerhörten Spin-
bolik daß der Führer von dieser Stadt ans
'» der er einst die Schule besuchte die
Schas ' un .g Großdeukichlan ^ s
proklamierte?  Derselbe Name dessen
llnkerichrist ain Ist. März 1988 in Linz das
Gesetz über die Wiedervereinigung Sester,
reichs mit dem Reich besiegelte ist in der
-ileichen Stadt zu studen in einem Schüler-
verzeichnls der Staats -Sberrealschnle zu
Linz' Dre Mitarbeiter der Bibliothek erzäh-
en uns wie ne früher beim Betuch vvv

österreichischen und reichsdeutlchen Volks
genossen häutig verstohlen und entgegen
.' Mein ausdrücklichen Verbot  ihnen
diele Eiutragiing gezeigt haben. Heute aber
gehören diese Bücher zu den wertvollsten
Schätzen des Landesinnieiims.

Ans einer weiteren Fahrt durch die Stadt
besichtigte der Führer den Linzer Mariendom.
Am Abend flammen in Linz wieder die
leuchtenden Hakenkreuzzeichen
aus. Eine festliche Stimmung eriüllt die
Stadt die ihren größten Landsmann m
ihren Mauern .weiß.

Die ersten ..KdF"-Urlauber in Tirol
Begeisterte KdF.-Urlauber, die ersten, die

aus dem alten Reichsgebiet in die befreite Ost-
mark gefahren sind, haben dem Führer folgen¬
des T e I e g r a m m gesandt:

„Die ersten KdF.-Urlauber aus Hessen-Nassau
danken und grüßen den Führer in seiner Heimat
lk Kameraden vom Gerhartshof bei TelfS
lTirolf ."

Das Kabinett Vlum gestürzt
Daladier beauftragt

Paris,  8 . April. Nachdem der Senat am
Freitagnachmittagunter dem Schutze der Poti
zei und Mobilen Garde die Aussprache über die
Blumsche Inslationsvorlage durchgesührt und
dann nach einer Rede des Ministerpräsidenten
die Vorlage mit 223 gegen 49 Stimmen abge¬
lehnt hat, beschloß das Kabinett Vlum am
Abend in einer nur eine Viertelstunde dauern¬
den Sitzung seinen Gesamtrücktritt. Die cadi-
kalsozialen Minister hatten, wie hierzu verlau¬
tet, erklärt, aus der Regierung auszutreten,
wenn Blum noch einmal versuchen wollte, mit
seiner Vorlage vor die Kammer zu treten.

Staatspräsident Ledrun  nahm ven Ruck
tritt des Kabinetts an und empfing, wie üblich,
um 21 Uhr den Senatspräsideitten Jeannenev
und den KammerpräsidentenHerriot. Kurz
nach 22 Uhr wurde Kriegsminister Data-
Vier,  der Parteiführer der Radikolsozialen
vom Präsidenten der Republik empfangen
Daladier, der schon in den letzten Lagen na'
Ansicht des überwiegenden Teils ser Pariser
politischen Kreise als der kommende Mann galt
wurde mit der Neubildung ter Reenerung be¬
auftragt. Der Minister hat diesen Anstrag an¬
genommen und erklärte beim Verlassen des
EiqsLes der Presse, er sei der Ansicht, daß die
neue Regierung spätestens bis Sonn
kagvormittag gebildet  sein müsse sc¬
habe den festen Willen, dies zu erreichen, an'
hoffe, daß sein Aufruf an die Einigung aller
französischen Energien im Interesse des Vater¬
landes und der Republik Gehör finden werde

„Zwischen zwei deutschen Triumphen. .
Ter ehemalige Kriegsminister Fahrt,

gibt der Regierung Blum i„ einem Leit¬
artikel im „Intransigeant " ein recht herbes
Abschiedsgeleit. Er schreibt, das Kabinett
Blum habe ka u m, e i n e n M o n a t ge¬
lebt  und dabei doch die Zeit gefunden, um
die ihm vorgeschossenen5 Milliarden Fran-
ken zu verausgaben. Das Kabinett Blum sei
am Tage vor dem Anschluß Oesterreichs ge¬
boren morden, es sterbe am Vorabend der
Volksabstimmung. Tie Regierung Blum
habe damil zwischen zwei deutschen Tri¬
umphen gelebt. Sie könne sür sich den
. 'Ruhm' in Anspruch nehmen, die Franken-
wührnng noch tiefer in den Abgrund ge-
steuert z» haben und die Arbeiter noch wei¬
ter von der Arbeit weggesührt zu haben.
Früher habe dabei immer nur das Leben
der Frankenwähriing aus dem Spiel gestan¬
den. „heute aber geht es um unser eigenes
Leben" '

60 080 Streikende und noch kein Ende!
Die Streikbewegung in derParr , er M e-

tall - und Rüstungsindustrie  nimml
indessen täglich zu. Am Freitag ist die aus
580» Köpfen bestehende Belegjckzaft der
„Hispana-Suiza-Werke" in Sen Ausstand geire.
ttn und für Samstag rechnet man mit dem
Streik bei den Simson-Flugzengmotoren-
iverken. Die Gesamtzahl der Streikenden be-
läuft sich bereits auf fast 60 000,

SVW Amerikimee der den-roten
Noch 580 Lebende — Fast ganz K rt ^ unien o^ne Sr »o,

Saragossa, 8. April. Nach der Besetzung
der Elektrizitätswerkevon Tremp. die Barce-
lvna mit 70 v. H. des Strombedarss versorg,
ten setzten die nationalen Truppe,, uiiker
dem Befehl des Generals Solchaga  ihren
Vormarsch in nördlicher Richtung zwischen
den Schluchten Flamicell und Noguera Riba-
gorzana fort und stehen jetzt noch 80 Kilo¬
meter südlich des 89»0 Meter hohen Moni
Sem, gelegenen Elektrizitätswerkes vpn Eap-
della. Diese Werke decken gemeinsam mit den
Werken von Tremp 9 0 y. H. d e s ka t a I a-
nischen Strombedarss.  In den Ge¬
birgen finden nur unbedeutend? Kampkhand-
liingen stall. Im Abschnitt Balagner
kamen die nationalen Truppen bis zur
Mündung des Noguera Pallaresa an den
Segre.
Von 9008 Amerikanern leben noch 508

Tie amerikanischePresse bringt Angen¬
zeugenberichte von amerikanischen Freiwil¬
ligen. die der Sorvjethölle in Spanien ent-
klohen sind. Darnach wurden etwa 9000

Amerikaner für die Sowsetspanier und zwar
beinahe ausnahmslos in Amerika, angewor¬
ben. Die amerikanischen Bataillone seien
bis a n i 5 0 0 M a n n vor Teruel und
Gandela a n sg e r >e b e n worden. Von die-
len leien zahlreiche, die Rückkehr »ach den
Vereinigle» Staaten iorderten. mit Bajo¬
netten und vorgehnttenen Revolvern wie-
der an die Front getrieben  wo»
den. Ter Iranzösilche kommunistische Kam-
mernbgeordnete Andrö Martv . der im
Hanplgnarlier der Internationalen Briga-
den in Barrelona kommandiere, habe ang»
droht jeden Amerikaner erschieße» zu lnsirn
der zurückkehren wolle. Viele seien auch be»
reits an die Wand gestellt  worden.

Gegenüber MeldungenM>er einen angebliche»
chmesilche» Sieg wird von japaniicher  Seile
erklärt, daß an diese» Nachrichten kein wahres
Wort ist. Die lLhmelen würden damit wieder
einmal ihre alte Taktik verfolgen, die Sorgen
des eigenen Volkes über dir zunehmenden Miß¬
erfolge an der Front durch falsche SiegeSnachrich-
ten z» beruhigen

NM T u GIsuü!
Herl, Deutschland, Heil! Du bist geeint!
Stolz flattern dein? Fahnen!
Es ist erfüllt der alte Traum,
die Sehnsucht unsrer Ahnen!
Nun juble laut, du deutsches Land,
du Land voll Heldentreue!
Ins deutsche Veterland kehrt heim
der Ostmark Sohn, der freie!

E i n Blut, e i n Pnlsschlag und e i n Geists
Sieh, wie die Herzen brennen!
Wir reichen dir die Bruderhand,
nichts soll »ns fürd-r trennen!

Dem Manne Heil, der es vollbracht,
das Werk, so schwer errungen!
Ihm sei aus aller Her; und Mund
der höchste Ruhm gesungen!
Heil, Deutschland, Heil! Du bist geeint!
Laß wchn. laß wchn die Fahnen!
Vom Rhein zur D nau rauscht's heran: -
Der Marschtritt dw G-rmanen! ss.

Das Volks-Tbing am 1«. 4. 1938
Die Glocken läuten das Ostern ein"

In deutschen— e-M-t'erte« Gaue»;
Nie klanoen so voll sie, so bell und so rein,
In Lenzlüften schwinaenb in lauen;
Als ob der Himmel sei« Amen rief
Zu jenem germanischen Wunder,
So - rinnen die Mange zu Herze« tief,
Die Lande herauf und hinunter!

Gen Ost und gen West, im Nord wie im Süd.
Wohin sich mag drehen Windrose—
Die ehernen Zun-en werden nie müd,
Geschehen zu künden das große! —
Der Niblungen Töchter am wonnigen Rhein
Sie lauschen verwundert solch Tönen;
Dann Heven des Gv'dhortrs schimmernden

Schrein
Mit schneeweißen Armen die Schönen;
Sie raffen des Rhcinaoldes tückischen Ring,

schmette-nd in endlose Stücke:
Sein Much ist aebannt—nun ein alldeutsches

Tina
Gen Osten schloß tödliche Lücke!
Ruhig fließet dahin bei Worms der Strom,
Der schaute das GEick der Burgunden,
Es laden die Glocken von Speyer zum Dom
Wo Kaiser ihr' U-ständ gefunden. —
Eroh locken die Glocken am Donaustrand—
Noch lebt dort ein Smgen und Sagen
Von der Ndungen Not in der Heuneii Land;
Bon Krimhildens Rache an Hagen;
Vom gütigen Markgraken Rüdiger,
Dem Burgherrn von Bechelaren;
Bon Volker, Sem Spielmann, treu wie er;
Bon Etzels mongolischen Scharen!
Die Glücken jubeln vom Stcfanstnrm
Zu Wien, wie nur zu den Zeiten,
Die — nach der Türken Drang und Sturm -
Die Christenheit befreiten!
Die Glocken läuten das Ostern ei» —
Welch Auferstehungsfeier;
Der Lenz zog ein mit leuchtendem Schein
Als Sieger — Held — Befreier?

Rudolf Giehrl,  Lindau B.

Alle stimmten mit Fs!
Berlin . 8. April. Ter Unterabschnitt Em¬

merich des Amtes Seesuhrt der Auslands¬
organisation der NSDAP , meldet, daß von
19 Fahrzeugen der Rh ein flotte
bereits das Abstimmungsergebnis vorliegt.
Von 158 Wahlbeleiligten stimmten alle
mit  Ja . Auf keinem Schiffe wurde auch
nur eine einzige Nein-Stimme abgegeben.

Nach den bisher ans dem Fischereihafen
Wesermünde vorliegenden Ergebnissen von
den Abstimmungen der Deutschen Hochsee-
schissahrt haben insgesamt 594 An ge Hö¬
rrae der Besatzungen deutscher
H o chse e s i sche r e i sa l, r zr  u gc  den:
Führer durch ein hundertprozentiges „Ja"
ihren Tank abgestattet.

Im Hasen vo» Sevilla versammetlc» sich
weitere 660 in N a t i v n a l sp a n i c n
lebende Ausländsdeutsche und Auslands¬
österreicher. die an Bord eines deutschen
Dampfers ihre Stimme abgaben. Hiervon
stimmten 657 mit Ja und zwei mit Nein;
eine Stimme war ungültig . Alle Oester¬
reicher stimmte» mit Ja . In Huelva wurden
ebensalls an Bord eines deutschen Schiffes
71 Stimmen abgegeben: 70 lauteten auf Ja,
eine ans Nein.

An Bord des deutschen Dampfers
„Lindeniels"  stimmten im Persischen
Gols 73 Austaudsdeutsäze und Auslands-
osrerreiäier aus Bagdad , die sämtlich
ihre Stimme mit Ja abgaben.

Ter deutsche Dampfer „Nordland ".
der in Reval über 400 Volksgenossen zur
Abstimmung an Bord genommen hatte, ging
in Helsinki vor Anker, »in die Ausländs¬
deutschen«nd BiislandSösterreicheraus E st-
l a n d u n d F >n n l a n d. die noch nicht ge¬
wählt hatten, an Bord zu nehmen. Mit einer
noch nie dagrwesenen Beteiligung wurden
insgesamt I t3I 'Stimmen abgegeben. Davon
kanteten -078 au! Ja und >6 aus Nein,
während die Stimmen der 4L Oesterreicher
sämtlich aus Ja lautete»,.



Ein millionenfacher! ..Ja " !
Seemann GöeingS mlteeitzendee Schlutzappell im Berliner Sporivalalt

Berlin , 8. April . Am Vorabend des
Tages des Grotzdeutschen Reiches war die
Reichshauptstadt noch einmal zu einer
machtvollen Kundgebung angctreten . Her¬
mann Göring richtete in der historischen
Versammlungsstätte der nationalsozialisti¬
schen Bewegung , dem Sportpalast , einen
letzten aufrüttelnden Wahlappcll an die Ber¬
liner Bevölkerung . Die Zehntausende berei¬
teten dem Generalfeldmarschall immer wie¬
der stürmische und herzliche Kundgebungen,
die die ganze Volkstümlichkeit Hermann
Görings zum Ausdruck brachten.

Im weilen Raum des Sportpala¬
stes  und seiner Ränge saß wieder Kopf an
Kopf das nationalsozialistische Berlin . Auf
der Tribüne haben viele bekannte und ver¬
diente Männer aus Partei und Staat , Män¬
ner in Uniformen der Bewegung , der Wehr¬
macht und des Arbeitsdienstes ihre Plätze
eingenommen . Mitreißend Hallen durch den
Sportpalast die Marschrhythmen des Musik¬
zuges der SA .-Standarte „Feldherrnhalle " .

Jetzt ertönt das Kommando : „Standarten
und Fahnen marsch !" Fanfaren erklingen.
Während sich die Tausende von ihren Sitzen
erheben , ziehen die Standarten und Fahnen
der Berliner SA ., ff . des NSKK .. des
NSFK .. der HI . und der Werkscharen in
den Saal ein.

Alles ist in Erwartung des Feldinarschalls.
Endlich ist es so weit . Von der Potsdamer
Straße , wo Generalfeldmarschall Göring die
Front der angetretenen Formationen abschrei-
tel , dringt jetzt der Begeisterungssturm
herein und pflanzt sich fort in den Riesenraum
des Sportpalastes . Die Halle scheint zu erbeben,
so stark erdröhnt derGrußder  20 000 B e r-
einer.

Gaupropagandalejtcr Wächter  eröffnet die
Kundgebung und begrüßt Hermann Göring
als den Träger des Goldenen Ehrenzeichens
des Gaues Berlin . Der Berliner Gauleiter
habe mit dieser Ehrung kundtun wollen , daß
Hermann Göring zur Berliner
Ke . i,sgemeinschaft  gehört . Als der
Ganpropagandaleiter dann die enge Verbun¬
denbeit Berlins mit dem Generalfeldmarschall
zum Ausdruck bringt und mit den Worten be¬
ginnt : „Hier in Berlin wird selten vom Gene¬
ralfeldmarschall und Ministerpräsidenten ge¬
sprochen , sondern . . da unterbricht ihn aus
20 000 Kehlen der Ruf : „Unser Her -
man n !"

Als Herma nnGöring  nun im Braun.
Hemd an das Rednerpodium tritt , kennt die Be¬
geisterung der Menge keine Grenzen.

Göring spricht
Am Anfang seiner großen Nede zur Volks¬

abstimmung erinnerte der Generalfeldmarschall
daran , wie im Jahre 190!) ausländische Zeitun¬
gen behaupteten , mit der Machtübernahme des
Nationalsozialismus sei es mit der Freiheit des
deutschen Volkes vorbei , die neuen Machthaber
könnten es niemals wagen , an das Volk zu appel¬
lieren . Seitdem seien nun fünf Jahre vergangen.
Wiederholt habe der Führer das Volk aufgerufen,
aber immer nur dann , wenn wirklich eine
große und gewaltige Schicksalsfrage
zur Entscheidung stand Gewiß habe stets die
Führung immer entschieden, deren Entschluß
dann in einmütigem Bekenntnis  vom
Volke bestätigt wurde . „Auch in den nächste»
Tagen lvllt ihr wieder in einer freien okie
neu und geheimen Wahl  entscheiden .'
Ihr sollt bestätigen , was der Führer in diesen
Tagen vollzogen hat . Damit ist wohl die
größte aller Fragen  zur Beantwortung
gestellt : „Wollt ihr ein Großdeutschland haben ?"
(Mit jubelndem .Ja " beantworten die Tau¬
sende die Frage .)

Darüber hinaus ist die weitere Frage gestellt
worden : Wie steht das Volk zum Führer , wie
steht es zu seiner Politik und seinen großen Lei¬
stungen ? ..Zu keiner Zeit sei ein so klarer
Rechenschaftsbericht  vor dem Volke ab¬
gelegt worden , wie es der Führer in seiner denk¬
würdigen Neichstagsrede getan habe. So sollt
ihr nun Stellung nehmen zu diesem Rechenschafts¬
bericht und zur österreichische Wiedervereini¬
gung . zur österreichischen Frage ." (Jubelnde Zu¬
stimmung .)

Nicht Vergewaltigung , sondern Befreiung
Der Feldmarschall schilderte nun die Entwick¬

lung . wie es zu dieser Wiedervereinigung kam
Die Weltpresse versuche es so darzustellen , als
habe Deutschland das arme , unschuldige Volk der
Ocsterreicher vergewaltigt , um seine Macht wei¬
ter auszubauen . Mit beißender Ironie führte
Göring diele Lügenmeldungen ab und wies aus
den verbrecherischen Betrugsversuch hin . den die
angebliche .Wahl " Schuschniggs verkörperte.
Seit Jahren habe in Oesterreich eine kleine
Clique  von Menschen geherrscht . Als Schergen
des Auslandes habe diese Clique daS deutsche Volk
Oesterreichs , seine Freiheit und Unabhängigkeit
vergewaltigt . ..Wir haben " , erklärte der Feld-
marschall unter jubelndem Beisall . ..mit dieser
beispiellosen Unterdrückung des deutschen Oester¬
reichs Schluß gemacht."

Der verbrecherische Terror des Schuschnigg-
Systems

In erschütternden Beispielen schilderte Her¬
mann Göring unter Entrüstungskundgebungen
den Terror des volksfeindlichen Re¬
gimes  gegen die deutschen Volksgenossen in
Oesterreich . „Daß so etwas möglich war . hatte
ich nicht geglaubt . Diese Verbrechen hätten uns
das Recht gegeben . Rache zu üben und die Be-
drücker vor das Tribunal zu ziehen . Wenn wir
das nicht taten , dann deshalb , weil die Freude
und der unsagbare Jubel unsere Herzen aufge¬
richtet haben , io daß kein Raum war für Ver¬

geltung .' Die Haltung der öfter reicht-
schen Nationalsozialisten  in diesen
Tagen ist sür immer ein Ruhmesblatt  in
der deutschen Geschichte." (Stürmische Zustim-
mung .)

Eingehend erklärte der Feldmarschall den Ber¬
liner Volksgenossen das Elend und die
materielle Not,  die er aus seiner Fahrt
durch Oesterreich erlebte . Eine halbe Million Ar¬
beitslose . die Höfe verödet , die Zeit war seit
Jahren stehen geblieben , nichts verbessert , das-
selbe Elend durch die Jahrzehnte , die Menschen
arm und völlig verelendet . Dabet ist dieses
Oesterreich kein armes Land,  sondern
reich an Bodenschätzen an Wasserkräften , an
Almen und Holz. Nur die grenzenlose Unfähig-
keit und die verbrecherische Wirtschaft des Systems
hat dieses Land in Grund und Boden gerichtet,
ein Land , an dem die nationalsozialistische Regie¬
rung jetzt beweise» iverde . daß sie keine vier
Jahre gebrauche, um aus Oesterreich ein blü¬
hendes Land  im Reiche zu machen. (Stär-
Mischer Beifall .)

„Die Wahl ." so fährt der Feldmarschall fort,
„vom lv . April ist sür uns keine äußere An¬
gelegenheit . nm daniit etwa Eindruck zu machen.
Wir wollen aller Welt das Bekenntnis
unseres Volkes  entgegenhalten . (Beisall .)
Wir haben das deutsche Volk in Oesterreich frei
und unabhängig gemacht , befreit von der Herr¬
schaft. die . gestützt aus ausländische Bajonette,
nichts anderes tat . als die Unabhängigkeit dieses
Volkes immer wieder an das Ausland zu ver¬
raten.

Wir wollen , daß das ganze deutsche Volk frei
und unabhängig ist, so unabhängig wie das ganze
einige nationajsozialistische Reich." (Stürmische
Zustimmung .)

Packend schildert nun der Generalseldmarschall»
wie der Führer in der vergangenen Jahren alles
getan habe , was im Nahmen der politische » Mög¬
lichkeiten überhaupt denkbar war . Immer wieder
habe Deutschland versucht , zu einem Ausgleich
inii Zimmer Mieder aber

-habe man feststellen müssen, daß die österreichische
Politik zeitweise die deutschfeindlichste Politik
war . die überhaupt gemacht wurde . „Oester¬
reich," so erklärte Hermann Göring . „war in
Wirklichkeit ein absolut abhängiger Vasallen¬
staat fremder Mächte  und wurde so all¬
mählich zu einer unmittelbaren . Gefahr für das
deutsche Volk und das Deutsche Reich.. Der Füh¬
rer . loyal bis zum äußersten , reichte Herrn
Schuschnigg vor der ganzen Welt noch einmal
die Hand . Was war die Antwort ? Man orga¬
nisierte insgeheim den Widerstand,  und
schließlich kam es hinter dem Rücken der deutsch
fühlenden Minister zu jenem Wahlbetrug , von
dem schon im voraus das Ergebnis formuliert
war . Klar erkannten wir alle die Gefahren die¬
ses schändlichen Verrats . Wenn das geschah, stoß
Bruderblut , tobte der Bürgerkrieg . Beim Führer
lag in diesem Augenblick die schwerste Entschei¬
dung . Und Adolf Hitler handelte !" tMinuten-
langer . stürmischer Beifall .) Das bedeutete für
das Volk: Jetzt ist die Freiheit geko ru¬fe n. jetzt sind die Leiden vorbei , jetzt

sind wir ' deutsch, jetzt gehört auch uns die Zu¬
kunft . (Erneuter jubelnder Beifall .)

Zurückgckehrt in die große Heimat
„Auf einer Fahrt durch Oesterreich habe ich ge¬

sehen, wie überall wieder neue Hossnung
eingezogen ist. Jetzt weiß jeder im österreichischen
Land , jetzt kommt auch für unS die Volksgemein¬
schaft, auch bei uns ist jetzt die Zeit vorbei , wo
Bruder gegen Bruder standen . Sie sind zurück-
gekehrt in die große Heimat ; jetzt schützt Adolf
Hitler das deutsche Volk im deutschen Oester¬
reich !" (Tosender Beifall .)

Uebergehcnd auf die großen Arbeiten der Neichs-
führung fuhr der Ministerpräsident fort : „Als
wichtigste Ausgabe steht jetzt der V i e r j a h r e s-
plan  vor uns . Wir müssen ihn nun aus Oester¬
reich ansdehnen , und zwar mit besonderem
Schwung . Ich habe den Oesterreichern den Aus¬
bauplan verkündet und bin nicht verwundert,
daß man im Ausland hier und da Zweifel hegt,
ob das alles ausführbar ist. Nun mir werden
der Welt beweisen,  daß wir die gewaltigen
Aufgaben schneller lösen , als sie es sür möglich
hält . (Lebhafter Beisall .) Wir haben in den
verflossenen t ' /s Jahren des Vierjahresplanes
schon ein gerüttelt Maß geschafft und werde»
nicht locker lassen. Wir hoffen nicht ans irgend-
welche Weltkonjunktur , wir verlassen uns
nur aus unsere eigenen Kräfte.  So
will es der Führer , so hat er gearbeitet , so hat
er uns das Ziel gesetzt und so wird 's gemacht !!
(Donnernder Beifall .)

Die Volksgemeinschaft brachte uns die Arbeits¬
gemeinschaft . Die Arbeitsgemeinschaft baute die
Wirtschaft aus . Und so schufen wir die Basis zu
weiterem Aufbau . Aus dem so gewonnenen Ver¬
mögen wurde die neue Wehrmacht geschaffen und
mit der Stärke der Wehrmacht konnte der Führer
die Großmacht Deutschlands errichten . Das Ent¬
scheidende aber war : Adolf Hitler erhob die Ehre
zur Grundlage seiner ganzen Politik . ( Jubelnde
Zustimmung .)

Das Schwert schützt den Frieden
Wir haben erlebt , was es heißt , wehrlos und

damit ehrlos zu sein. Wer wehrlos ist, ist ehr¬
los . ist rechtlos in der Welt . Daraus haben ivir
die Folgerung gezogen Wollen wir den
Frieden , dann muß beim Frieden
das scharfe Schwert liegen.  Allein das
scharfe Schwer « garantiert den Frieden . Heute
ist dieses Schwert geschmiedet, es sichert uns den
Frieden , die Macht gab uns das Recht. (Stür¬
mischer Beifall .) Die Kraft des Volkes sichert
den inneren Frieden . Diesen inneren
Frieden brauchen wir nicht mit dem
Schwert zu  schützen , ihn garantiert die
nationalsozialistische Idee und die Bewegung.

So steht unser Reich inmitten der von wirt¬
schaftlichen und Politischen Krisen erschütterten
friedlosen Welt , so steht es lest gefügt , glücklich,
arbeitsam und stolz . (Lebhafter Beisall .) Das ist
des Führers großes und unvergleichliches Werk.

So sagen wir unseren Volksgenossen in Oester¬
reich : Blickt in die Zukunft und schüttelt daS

Eine Gegenüberstellung!
vor üer MsrhtergreWW:

Deutschland wirtschaftlich vor clem Zerfall : lecker 10 . Deutsche arbeitslos.
Mies sprach ckafür, daß che LIenclskuroe weiter absinken muhte.

Mule:
Deutschland in vollem wirtschaftlichen Aufschwung : Die Arbeitslosigkeit
ist verschwunden , kllles hat Arbeit unck vrot.

vor äer MMeWeisuns:
Deutschland nach außen:  ohne Ansehen , ein Spielbatt clec Welt.

Beoie.
Deutschland eine unbestrittene Großmacht , von einer achtunggebietenden
Wehrmacht geschützt , ein Volk der Ehre.

vor iter MMtersreifliliS:
Deutschland nach innen:  Zerrissen in eine Unzahl von Parteien , Ständen,
Weltanschauungen , nur auseinanderstrebende Kräfte.

Beute:
Deutschland zu einer Einheit zusammengeschweißt , aufgebaut auf einer
gemeinsamen ordnenden 7dee , im öesitz einer Autorität , die über dem
ganzen deutschen Volk aufgerichtet ist.

Wühler miü Wählerinnen üe; «reise; Neuenbnrs!
Nachdem der Führer Oesterreich durch eine gewaltige Großtat mit dem
Deutschen Neich vereinigt hat , ruft er uns auf , ihm diese Großtat zu
bestätigen , uns zum Großdeutschen Neich zu bekennen.

cs geht niv unser Volk!
wir brennen alle darauf , unserem grasten Dank gegenüber unserem
Führer klusdruck geben zu dürfen!
wir Schwarzwälder wollen bei der größten Vertrauenskundgebung des
deutschen Volkes mit an der Spitze marschieren . Ls clars keiner fehlen!

heil Hitler!
Lanclrat Lern pp.

Vergangene ab. Ihr " steht jetzt ans dem
Boden des S eh i s f e S. daS Deutschland
heißt.  Dieses Schiss hat einen geraden
Kurs , es hat glückhafte Fahrt , sein Kapi¬
tän heißt Adolf Hitler. (Minntenlange
Jubelkundaebimaen folqen dielen« Aii-ttiik .l

Der Alpdruck Oesterreichs ist von »ns und
damit auch von Europa gewichen. Die Welt sott
dankbar sein daß wir einen U n s i che r h e i t s -
saktor ansgeschaltet  haben , einen Alp¬
druck, der «miner verhängnisvoll über dem Frie¬
den hing . Niemand anders in der Wett darf über
Oesterreich sprechen als sein größter Sohn , sein
Befreier Adolf Hitler ! (Minutenlang anhaltende
Jubelkundgcbungen .)

Die hohe Mission des Führers
Es war eine von der Borlehnng bestimmte

Mission des Führers , die Vereinigung herbeizu-
sllhren . Der Norddeutsche Bismarck  hat daS
Deutsche Neich geschaffen der Süddeutsche Adolf
Hitler  einte das gesamte deutsche Volk. Das
ist seine Mission gewesen , dafür
wurde er in Oesterreich geboren.

Der Weg des Führers ist von Jugend an sym-
bolisch geworden für das Schicksal Deutschlands.
Reich segnete der Allmächtige sein Werk und sei¬
nen Kampf . Die Vorsehung hat ihn immer ge¬
schützt. damit er seine historische Mission erfüllen
kann. Er lehrte uns wieder glauben an
Deutschland  er lehrte uns wieder ver¬
trauen an seine Zukunft.  Er lehrte uns
wieder arbeiten , leiden und kämpfen . Er lehrte
uns siegen, er rettete uns vor dein Untergang,
befreite uns ans Not Elend . Schmach und
Schande . Er »ab dem Arbeiter Brot , »ab dem

ß̂ orzsn , 5 onn1s «l(,
Zstü slles trükrsiliz rur VFskt!

Verschieb 6:e ^ rtütlunz kurer nsiio-
nsten pkülftl nickl sut «tLnk)isüim >11sZ!

Volk die Ehre ' und schenkte dem Reich die Frei¬
heit zurück. Er schenkte schließlich der Nation
seine herrliche Heimat.

Jetzt ruft er uns . Wir sollen und wir werde ».
Zeuge sein für sein stolzes Wort , das er der Welt
gab . Dcutschlandr Wenn morgen aber die letzten
Worte des Führers im Aether verhallt sind , wenn
von allen Türmen des geeinten Reiches die eher¬
nen Glocken dröhnen , dann steigt aus 7 S Mil¬
lionen Herzen der Dank aus zum
Allmächtigen,  dann braust das alte Dank-
und Freiheitsgcbet zum Himmel , Du Gott warst
ja mit uns . Herr wir sind frei !"

Hermann Görings großartiger Schlußappell,
mit dem er die Berliner Bevölkerung ermahnte,
am 10. April ihr - Pflicht zu tun , löste tiefste
Bewegung bei den 20 000 aus . Diese Rede war
ein Erlebnis , geboren aus dem liefen Erleben
Görings . aus seiner Jubelfahrt durch Oester-
reich . Die Arme reckten sich, der Begeisterungs¬
sturm brach sich an den Wänden deS Sport¬
palastes , die Rufe „Ein Volk , Ein Reich,
CinFührer"  wollten nicht enden . Die Lie¬
der der Nation klangen auf , und ergriffen wur¬
den sie von den 20 000 ausgenommen . Und als
Hermann Göring durch die Reihen des Sport-
Palastes zum Ausgang schritt , drang noch ein-
mol dw Helle Begeisterung der Berliner an sein
Ohr . _ _

MntLrarbeitslsWeitubemundkn
439 Üvv Arbeitslose weniger

B e r l i n, 8. April . Im März ging die Ar¬
beitslosigkeit in Deutschland (ohne Oesterreich)
um 439 »00 zurück. Damit ist bereits Ende
März die übliche winterliche Arbeitslosigkeit
restlos überwunden.

Mit einem Stand von 508 000 Arbeitslosen
ist bereits jetzt derselbe Stand erreicht , der im
vorigen Hahr erst Ende August erzielt wurde.
Der vorjährige Tiefpunkt der Arbeitslosigkeit
(469 000 ) wird also bereits im nächsten Monat
unterschritten werden . Vergleichen mit dem
März des Vorjahres ist der Stand der Arbeits¬
losigkeit um 740 000 geringer.  Die größ¬
ten Rückgänge der Arbeitslosigkeit im März
entfallen auf Schlesien (min . 75 000 ) , Bayern
(minus 58000 ) , Sachsen (minus 57 000 ) und
Rheinland (minus 45 000 ) .

In krassem Gegensatz zu diesem handgreis-
lichen Erfolg der Wirtschaftspolitik des
Deutschland Adolf Hitlers steht das Ar-
beitskosenelendindcn Vereinig,
ten Staaten von Nordamerika,
das durch die neue Wirtschaftskrise wieder
gewaltig im Ansteigen ist . Charakteristisch
dafür ist ein soeben veröffentlichter Brief des
Nothilfekominissnrs von C l e v c l a n d. To-
nach lebt ein Drittel der Gesamt-
bevvlkerung  dieser Stadl , nämlich
800 000 Menschen , aus Stadt - und
Staatskosten. — 60 000 Familienväter
werden durch Notstandsarbeiten beschäftigt.
30 000 Familien beziehen Arbeitslosenunter¬
stützung und 10 000 haben einen Antrag ans
Nnterstützung gestellt.

„Konto SMrreiK!-
Auch alle Reichsbankanstalten nehmen

Spenden entgegen
Berlin . 8. April . Als Annahmestellen sür

Geldspenden zur Linderung der
NotimLandeLe st erreich  gelten auch
neben den in der Reichsgruppe „Banken und
Bankiers " zusammengeschlossenen Kredit¬
instituten , den Postscheckämtern und den
Dienststellen der NSV . alle Neichsbankanstal-
ten . Geldspenden sind jeweils auf „ Konto
Oesterreich " einzuzahlen.



SudetMeutMum-
dkuMeS SröftttngsejWrt̂

Ein Ausruf von Konrad Henlein
Prag . 8. April . K o n r a d H e n l e >n der.

öfte » lttckst i » den iiideteudenlschen Presse-
brieien nachstehenden A n s r u j : . Am
Soiiinag den X». April ist >,„ benachbarten '
Givß -Teiitt 'ckiland das Volk aiisgernien . die !
Friedenslai de« Führers >>„ >> Üieichskauzlers !
Advl » Hiiler t» bestätige » . Tas Teutschtum
in aller Welt » iimni an diesem Ereignis be¬
geisterten Anteil . Tag Sudetendentschliim
dal leine Freude uver dieses geschichtliche
Ereignis in den Massenkundgebungen vor
dem Vertamii >!» » gsverbot zuiii Ausdruck ge- i
bracht . Wir können mit Stolz darani Hin¬
weisen n » d gerade auch die Anerkennung deS
Sudetendeultchlums verzeichnen . daß wir
uns abermals als deutsches S r d-
n » ngselemeni  erwiesen haben . Trotz-
dem versuchen niternalionale Unrnhestilter
und bolschewistische Hetzer hierzulande . im
Siidelendenlschtiiin Unruhe zu provo¬
zieren.  Ich tordere alle die zu meiner
Bewegung stehen , ans allen derartigen Ber-
suchen ui gewohnter Fuchl und Hrdnnng zu
begegnen und selbst alles zu unterlassen was
Mchr non den zuständigen Parleistellen an-
geordnel wird . Ich habe veranlaßt , daß >edes
Mitglied der Bewegung zur Verantwortung
gezogen wird , das unser mannschaftliches
Gesetz von Fnchl und Lrdliuug verletzt . Kvn-
rad Henlein ."

Kerttauenskundgebung kür Sarannl
Das neue Judengesetz vor Ungarns Parlament

Budapest, 8. April . Ministerpräsident v o n
Taranhi  brachte am Freitag im Abge¬
ordnetenhaus das E r ui ä ch t l g u n g s-
getetz zur Regelung der Juden-
srage ein. das den Titel trägt . lieber eine
wirkungsvolle Sicl -erstellung des Gleichge¬
wichts im sozialen und wirts chast.
lichen Leben ". Das Gesetz, das ans dem
Numerus clausus von 2t) v. H . für den An-
teil des Judentums am gesamten öfsenl-
lichen Leben aus ^ baut ist . geht nunmehr
den parlamentarischen Ausschüßen zu und
wird nach den Osterferien rom Parlament
angenommen werden . Als Ministerpräsident
voa Taranhi dem Abgeordnetenhaus das
neue Judengesetz bekanntgab . veranstaltete
die Regierune Partei eme stürmische Ver-
tranenskundgebung sür die Regierung . Tie
linksoppositionellen Parteien und die Sozial-
demokratie suchten durch Lärmszenen zu
stören.

Justizminrster Mikecz  legte dann dem
Parlament das zweite Judengesetz vor . das
den Titel trägt . Tie zum Schutze der staat¬
lichen Ordnung notwendigen Presse-
Maßnahmen ". Nach diesem Gesetzent¬
wurf . der die Entjlidiing bezweckt , wird für
ganz Ungarn eine einlieitliche Pressekammer
geschaffen . Tie Ausübung des journalisti¬
schen Berufes , sei es als Herausgeber.
Schriftleiter oder Mitarbeiter , wird an die
Mftgliedfckwst in der Pressekammer gebun¬
den . Auch die Ankündigung dieser Maßnah¬
men wurde von der Regierungspartei und
den rechtsstehenden Abgeordneten mit stür¬
mischem Beifall ausgenommen

Beschleunigung der englischen Ausrüstung
Die Vertreter von 3t englischen GeiverlichaftZ-

Tkilverbänben haben sich sür die vom Verteldi-
gnngsminister Inskip  vorgeschlagene enge Zu¬
sammenarbeit für die britische Wiederaufrüstung
ausgesprochen

Württemberg ist wirWaf lich gesundet
Gohrtige  Le stavgsbilupz aus vnfe em Gau

Stuttgart , 7 . April . Dieser Lage ging eine
k>eme , unscheinbare Notiz durch die Presse ; sic
meldete , daß österreichische Berufssuß-
ballspieler  aus der Tschechinlowakei in
ihre Wiener Heimat znrückgekehrt seien , lind
warum , nicht etwa weil sie nun zu Hanse das
Fußballspiel weiter als Berns hätten betreiben
können , sondern weil sie die berechtigte Hoff¬
nung hatten , endlich in Wien wieder Arbeit
za finden ! Sie waren einst in die Fremde ge¬
gangen , west ihnen die Heimat eine Arbeit
verwehrte , sie waren Berufsspieler geworden,
weil ihnen kein Arbeitsplatz in der Industrie,
im Handwerk oder in der Landwirtschaft zur
Verfügung gestanden hatte . Welche Tragik
leuchtet ans diesem Schicksal , das doch nur ein
wmziger Ausschnitt ans dem unheilvollen Ge¬
schick eines deutschen Landes war.

Statt Arbeitslose — Facharbeitermangel
Auch unser Gau hatte einst weit über 100 00 !)

Arbeitslose , die heute praktisch ver; chwu  n-
den  sind . 132 567 Arbeitslose zählte mau im
Februar 1933 in Württemberg -Hohenwllcrn,
ink Februar 1938 dagegen nur noch 7345». von
denen die meisten nicht mehr oder nur be¬
schränkt einsatzsähig oder nur aus saisonwäßi-
gen Gründen zeitweilig außer Arbeit war »?
Noch stärker ist die Zahl der Beschäftigten ge¬
wachsen , die von Januar 1933 auf Januar
1938 um nicht weniger als 56 Prozcn ' ge st >e-
gen ist. Mehr cus 300 Ml ) Menschen sind in
unserem Kau heute mehr beschäftigt als 1933.
Doch nicht das allein , uns fehlen  Herne in
verschiedene » Wirtschaftszweigen schon Arbeits¬
kräfte , um alle die großen Produktionsanfgaben
der Gegenwart und Ankunft bewältigen zu
können.

Dieser Aufschwung hatte uns aber nicht nur
eine Erhöhung der uns zum Verbrauch zur
Verfügung stehenden Gütermengen , sondern
auch eine gleichart ' ge Steigerung des
Volksvermögens  gebracht . Ein paa > zu.
sammrnaewürselte Fable » werden für diele
Behauptung giw.w.' lrey .-u. So stk, wie der Gau¬
leiter bei seiner großen Rede in der Schwaben-
Halle sagte , die Zahl der Gewerbebetriebe in
unserem Land um 40 v. H. gestiegen.
8274 Gewerbebetriebe mit über 5 Personen
wurden für Mitte 1933 in Württemberg fest¬
gestellt , schon 11 872 Betr 'ebe waren es Mitte
1937 und ihre Zahl ist beständig im Wachsen.
9186 Wohnungen wurden im Jahre 1932 ge¬
baut , 17 979 Wohnungen wurden dagegen im
Jahr 1937 erstellt , das ist eins Steigerung von
95,7 v . H Um rund 50 v. H. sind die Einlagen
bei den Sparkassen von 704 Millionen im Jahr
1932 auf 1055 Millionen Reichsmark nn Jahr
1937 gestiegen.

Ausflchr um 40 Prozent gestiegen
Aber auch im Kampf um den Weltmarkt , im

Ringen der Völker um den Absatz in allen Län¬
dern hat der Schwabe zähe und verbissene Auf¬
bauarbeit geleistet . In den Jahren 1935 auf
1937 hat sich die Ausfuhr der württembergi-
schen Wirtschaft um 40 v. H. erhöht . Der Gü¬
terverkehr bei der Reichsbahn und Reichsvost
sind von jeher beliebte .Konjunkturbarometer"
gewesen . Um nicht weniger als 956 Prozent
haben sich die in Württemberg von der Reichs¬
bahn versandten Gütermengen erhöht . 303 000
Tonnen waren es im Monatsmittel des Jahres
1932 , 592 700 Tonnen sind es im gleichen
Monatsdurchschnitt des Jahres 1937 . 3ch Mil¬

ttonen Pakete wurden <m vterreiiayrlicyen
Durchschnitt 1932 bei der Poll anfgeliestrt . auf
rd . 4,7 Mill ' oncn ist diest Zahl im Jahre 1937
gestiegen . E ' ne geradem attmlnraiibende Zu¬
nahme hat auch in unterem Kan tue M o t o r i.
siernna erl-bt. Um 372 v. H. aegemiber
1932 hat sich die Zabl der neu -» gelassenen
Versonenkraftwaoen nn monatlichen Durch¬
schnitt des Jabres ^937 vermehrt , nm 507 vom
Hnndect d ' e Zn ^ sinng neuer Lastkraftwagen
und nm 273 v. H die Zahl d"r neu zngelasse-
ncm Krafträder . Insgesamt haben wir heute
in Württemberg über d-mpelt so viel Kraftfahr¬
zeuge wie im Iabre 1932.

Allere Pptzonschäsie im Vierjakrresplan
Aber auch in den kommenden Jahren wrcd

der Wn 'ttcbaftsaickbaii in unserem Kg „ mit
dem des Reiches Stritt hatten . Mit allen
Krästen wird dm V i e r j a h r e 8 p l a n in
Württemberg - Hobemollern vorwärtsgetrie¬
ben . Unermüdlich sind die niständiaen Stel-
len nn der Arlwit . Sa nsird das Holz un¬
serer Wälder dm Zellstoff - » nd Fellwolle,
oeivinnnng nutzbar gemacht . Produkttons¬
stätten sind bmmts im Ban . in denen dieser
wichtige Rodstoli unseres Landes verarbeitet
wird . In kurzer Feit werden nur . wie es
humorvoll im B -llksmimd heißt , unsere
besten Sonntagsanzüge ans schwä¬
bischem Buchenholz  fertigen . Wie
man hört sollen llebereikriae sich sogar schon
«ihren " Baum heransgesiicht haben.

In gleicher Weile werden dieBoden-
schätze nnseres Landes an Erzen und an¬
deren Mineralien mst-bar gemacht . Was wir
an Faserpflanzen besitzen Flachs Hans und
andere , deren Ausschluß versncbi wird sie
alle dienen der Vergrößerung unserer hei¬
mischen Tertilbasis.

Mit Recht sehen wir heute die Fahlen des
bisherigen Wirkschastsaistbaiies als über-
wältiaendes Ergebnis einer mächtigen Kraktt
entsaltnng an . Aber warten wir noch einige
Iabre dann werden wir erkennen daß diese
erste Feit nalio netto statistischer Wirttchafts-
gestalttmg nur ein kkeiner Abschnitt
einer Wirttchaftseutwkcklung war die über
Jahre und Jahmekmle unser Volk dank der
Politik nnseres Führers reich mächtig nn-
ablstingig und unüberwindbar maclzen wird.
oaM N'ait ' i ,>umglc »rei> UI,0  paoei reiiiUii ^eii ge¬
bührenden Platz sichern kaum darüber hinaus
aber auch an der Ersülluug der dem deutschen
Volk vom Führer gestellten Aufgaben tatkräftig
mikmarbciten in der Lage ist

Mit Stslz «n» una«stöschlich«r T «mkbarkeit
blickt das Iviirttembrrgifche Handwerk aus daS
Ergebnis der bisherigen Ausbanarbeit des Füh¬
rers aus »Sen Lebrnsgebreten. Das Handwerk ist
entschkasscn, wie bisher, so auch in aller Zukunft
bis znm letzten seine Pflicht zu erfüllen und am
weiteren Ausbau von Talk und Vaterland freu¬
dig mitzuarbeiten. Seine Dankbarkeit dem Führer
gegenüber wird es durch bedingungslose Gesolg-
schoftstrru« an» lll . April beweise».

Nach ber ZrmmW verumIM
Reckarhause » . Kr . Nürtingen . 8. April . Ein

junges Ehepaar , das soeben den Bund fürs
Leben geschlossen hatte ließ sich mit einem
Kraftwagen von Neckartailfingen noch
Necknrhausen fahren , Unterwegs platzte
ein Vorderreifen.  Ter Wagen prallte
gegen eine Mauer . Tie Eheleute erlitten leich¬
ter ? der Kraftfahrer ernstere Nerlekiinaeu.
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Kapitalerhrhung b-i den Reichswerkt»

„Hern een «'"icm̂ »
Berti «. 8. April . Der Aufsichtsrat ixr

Reichswcrke „Her, >̂nn l' st nq" stimmte am
Freitag der Erhöh « » »» deS Akties-
kapktats  der k>ei " i;n-Göring - Werke
von 5 aus 400 Millionen  RBi . zu.

Tre Erhöhung des Akkienkaprtals erfolgt
durch Ausgabe von 265 Millionen RM.
Stauin  M j e n die nun größten Teil
vom Rsta» übcruoinm '» irnrden. und von
t30 Millionen RRl. Borzngsaktten ohne
Stimmrecht . Tie Vorzugsaktien  find
bei 4'/- Prozeitt Vauzinstn dis zum vollen
Ausbau des Werkes in Satzgrkter. längstms
bis zum st . Dezember IV44 «nd von da an
mit 4tte Prozent kirmnlottver Borzugsdivi-
dende ausgestaitet Tie Vorzugsaktien wer¬
den zum größten Teil rn den interessierten
Wnttschaftskreilen nnteraebracht.

Ter Auisichtsrai stmnnte ieraer der Er¬
richtung einer Tochtergesellschaft
der Hermanii -Gürmg 'stMstrk- welche dgk
Hüttenwerk bei L »»»» bauen wird.

W :en , 8. April . Am Freilagvormittag tun
>1 Uhr besuchte der Stellvertreter des Füh¬
rers Reichsmiiiister Rudoti Heß . das Hel-
dendenkmal . Er begab sich zunächst in die
Krypta lind legte dort einen Kranz sür die
im Weltkriege gefallenen Helden der verbün¬
deten Armee nieder , während das Lied vom
Guten Kameraden erklang . Hernach schritt
er die Ehrenformatione » ab und fuhr , von
den stürmischen Kundgebungen dichter Men¬
schen» ,,i ssen begleitet , in das Parlaments-
gebäude . um der Tienststelle des Gansi ' ikers
Vürckek  einen Bestich abznstatteu.

^ <2 ^ -7

k>7 ^orkteeiinz
Nachdenklich sah der Domkantor dem sich langsam entfer¬

nenden Wagerl » ach, er spürte nicht , daß Frau ^ nna hinter
ihn getreten war . Plötzlich zuckte er aber zusammen , denn
Frau Annas ernste Stimme klang an sein Ohr.

„Zwei Frauen sind eben von Ihnen gegangen , Herr Dom¬
kantor . Jede von ihnen war gewillt , alles mit Ihnen zu
teilen , Sie zu liebe, , und zu beglücken , und Sie lassen sie
gehe » und strecken keine Hand aus !"

Der Domkanlor wandte sich um und sah in die leuchtenden
Llugsn Annas.

„Nein , Frau Anna " , sagte er , „ ich kann es nicht , weil ich
nur einen Wunsch in mir trage , daß . . . Sie einst an meiner
Scilc gehen , weil ich . . . Sie liebe , Anna !"

Frau Amin spürte in tiefer Verwirrung , wie er ihre Hand
faßte und behutsam küßte , dann verhallten seine Schritte
im HauS.

Frau Anna aber blieb wie gebannt stehen . Alle Glück-
sclig -eit erfüllte mit einem Male ihr Herz.

Wie hatte der Domkantor zu ihr gesprochen : Weil ich Sie
liebe!

Weil ich Sie liebe!
Fühlte er denn nicht , wie es um sie bestellt war ? Fühlte

er incht , daß ihr ganzes Herz zu ihm drängte , daß sie nicht
nur dem Dertl einen Vater geben wollte , sondern daß sie sich
als Frau sehnie , die hohe Beglückung des Lebens zu er¬
fahren?

Warum hat er mich nicht geküßt ? fragte sie sich, aber sie
fand keine Antwort darauf . Alles in ihrem Herzen aber war
von diesem Augenblick an Erwartung.

T r Domkantor zog cm diesem Nachmittag mit seinen Dom-
inatttil nach Pintzigau . Die Buben wollten zum Toni , um
Ast neue Vieh zu bewundern , und ber Domkantvr hatte die

Absicht , einmal auf der kleinen alten Orgel in dem Kirchlein
zu Pinmgau zu spielen , die einen so herrlichen Klang hatte.

Er fragte Frau Anna , ob sie mitkommen wolle , und sie
sagte gern zu.

Zunächst ging es zum Toni , wo sie alle überaus herzlich
willkommen geheißen wurden . Die alte Marie kochte einen
Kaffee , so gut , wie sie es eben vermochte , ein Berg von
Kuchen wurde aufgetragen , und alle mußten tüchtig schmau¬
sen . Aber auch während des Essens hatten die Domspatzen
keine Ruhe , sondern plapperten auf Toni ein , daß dieser gar
nicht wußte , wem er zuerst antworten sollte.

Nach dem Essen erhob sich der Domkantor , sagte Ludwig
Scidemann und Peter Waldbauer Bescheid , daß sie auf die
Buben aufpassen sollten , und dann suchte er , zusammen mit
Frau Anna , das kleine Kirchlein auf.

Es war ein stilles , versunkenes Musizieren auf der kleinen
Orgel , die in den hohen Stimmen einen so Hellen Klang
hatte . Des Domkantors Herz erfüllte eine beglückende Fröh¬
lichkeit , daß es ihm ein paarmal in den Fingern zuckte, ein
Tanz ' ' : ': f :n zu spielen : aber er vergaß doch nicht , daß er im
Kirchlein zu Pinnigau musizierte.

Frau Anna saß unweit von ihm auf dem Chor und
lauschte . Die Klänge lösten alles in ihrer Seele , und die
große , heilige Liebe erfüllte sie. Wahrhaftig , Stephan Inni¬
ger war ein von Gott begnadeter Künstler , er war so groß
alS Künstler , weil er als Mensch alle überragte . In all sei
nem Tun und auch in all seinem Musizieren spürte man die
Reinheit seines Wesens.

Jetzt war cs . als wenn die Englein selber sangen , ganz
fein und silberhell gingen die Töne durch das Gotteshaus
und verklangen langsam.

Da trat Frau Anna zum Domkantor , der noch am Pult
saß , überwältigt von den Tönen , die er eben entfesselte.

„Stephan !" sagte sie leise.
Er blickte zu ihr auf und antwortete : „ Anna !"
Und in dem Augenblick wußten beide , daß sie sich zusam

mengefunden hatten , daß sie eins waren in ihrem Herzen.

Die Buben hatten inzwischen auf dein Eipacher -Hofc
herumgetollt , waren dann mit dem Toni auf die Weiden ge¬
zogen und hatten das neuangeschasftc Vieh mehr oder we¬
niger sachverständig betrachtet.

Hier war vor allen Dingen der Zach bei der Sache . Er
schwatzte so klug , daß der Eipacher sich binter dem Ohr
kratzte und sagte:

„Bub , wenn du jetzt schon so klug bist , wie gescheit willst
denn dann werden , wenn du erst Dauer bist ?"

Daraufhin legte der kleine Zach die Stirn in würdige
Falten und cntgegnete : „ Mein Herr Vater meint , es gibt
noch arg viel zu lernen !"

„Hat 's ihm denn gefallen bei mir auf dem Hof ?"
„Ja , Toni . Er hat gemeint : der Toni macht was Rechtes

aus dem Hof ! Hast ihm gut gefallen , Toni ."
Und als die Melkzeit kam und der Zach sich einen Melk¬

eimer zwischen die Beine klemmte und ihnen einmal vor-
sührte , wie man molk , da staunten die Domspatzen , und der
Zach stieg in ihrer Hochachtung.

Das wird mal ein Bauer ! dachte der Eipacher äewuii-
dernd . Wie geschickt er alles ansaßt ! Dem sind nicht zwei
Hände bei der Arbeit im Wege , der wird immer wissen,
was er will und mit Lust und Liebe schaffen,'

Der Tag war heiß und schwül . Alles wartete ans ein
Gewitter . Und als die Domspatzen nach der Rückkehr des
Kantors und Frau Anna den Heimweg antraten , da hatte
sich der Himmel mit dunklen Wolken überzogen.

Der Domkantor trieb sie daher an.
„Sorgt dafür , daß ihr so schnell als möglich heinrkommt!

Ich komme mit Frau Anna nach !" gebot der Domkautor
f! eter und Ludwig . Die Domspatzen setzten daraufhin schleu¬
nigst zu einein Dauerlauf an , den sie erst unterbrachen , als
der Berg anstieg.

Als sie in den Wald eintraten , ha wandten sie sich noch
einmal nach dem Domkantor und Frau Anna um und konn¬
ten sie mir noch unsicher erkennen.

Schweigsam gingen die beiden Menschen ihre Straße . Sic
hörten kaum , wie der Himmel über ihnen zu rumoren be-
gann . Beide waren vollkommen eingesponnen von dem gro-
ßen Wunder , das ihre Herzen erfüllte.

Sic wußten , daß sie sich zusammengefunden hatten , und
eins sehnte sich nach dem anderen , und doch wagte keiner den
letzten kleinen Schritt zu tun.

Der Wald nahm sie ans.
sFortsrtzttng folgt 3



Der rerchfLe Marrn/
Als die deutschen Fürsten einmal, wie das

Volkslied besagt, zuminineiikamen. um nut
vielen schöiieu Neben ihrer Lander Wert und
Zahl zu preisen, als sie dann nach langem
und aujgeräumteu Hin und Her den Eber-
hard im Barte als den Glücklichsten und
Reichsten iisi ihrer Mitte bezeichneten, da siel
in bezug aus den Schwabeuherricher lener
Satz, der die spateren Könige auf ihrem
ganzen LebenSivege begleitete und stolz und
leutselig aus ihr Volk blicken lieh: „Ich mein
Haupt kann kühnlich legen jedem Untertan
in Schoß!"

Das w ü r t t e in b e r g i sche Beispiel hat
sich inzwischen zum d e u t scge n und
grohdeutschen gewandelt.  Es hat
Anwendung gesunden aus den Mann , dem
die Nation zwischen Etsch und Belt. Maas
und Memel Sem und Wachsen. Macht und
Größe. Einigkeit und Freiheit verdankt.
Wenn heute die Fürsten und Kanzler dieser
Welt den Reichsten und Besten zu
küren  und zu bestimmen hätten, dann
müßten sie. sofern ihr Urteil nicht durch
Neid und Haß. Unverstand und Mißachtung
getrübt wäre, den Führer der Deut¬
schen  auserlesen und aus den Schild heben.
Wer könnte mit mehr Neckst als er die schon
gebrauchten Worte von sich behaupten, wer
könnte mit mehr Neckst als er Anspruch aus
ein ganzes, aber auch auf ein ganzes Volk
erheben. Während in allen Ländern und
Staaten dieses weiten Erdenrunds — das
faschistische Italien ausgenommen — sogar
die mit Litern demokratischen Leles gesalb¬
ten regierenden Häupter um ihre Zukunst,
»in ihren Bestand und Thron bmigeiss schrei-
tet er unbeirrt und selbstsicher weiter seinen
Weg zu dei. Zielen, die ihm der Glaube an
das Gesunden der Welt im Deutschtum ge¬
stellt hat.

Wenn ein alter Dichter vor langer Zeit
den AuSsprnch tat : ..Deutschland ist unglück¬
selig von Natur !", dann ist dieses Wort durch
die historische Tat des Führers für alle
und lede Zeis  a u s g e l ö scht. Teut 'ckst
land ist heute glücklich überglücklich von
Natur und durch seine Natur . Das Feuer der
aewaltigiten nationalen Beaeisteruna bat
Schwären und Wunden ausgebrannt die
eine Kriegs, und Nachkriegsgeschicksteeinmal
verursachte. Die Einheit der das Ganze des
Vaterlands ein und alles ist schlügt Brücken
von denen die immer an die gute und
deutsche Sache glaubten zu denen die von
der Not erschlagen die Stimme ihres Blu¬
tes Nickst mehr hörten und demenisprechend
glaubenslos und haltlos handelten. Sie
wischt das Schlechte der Vergangenheit und
gibt auch dort wieder Krass und Mut . wo
große Teile unseres Volkes am Sichverlieren
waren.

Die Schwaben haben den Fluch der Zer¬
stückelung und Schwäche Deutschlands immer
schwerer als die anderen Stämme des Rei¬
ches getragen. Sie die einst des Reiches
Fahne trugen die auf allen Schlachtfeldern
Europas für oder gegen die großen Armeen
des Festlands gekämpft haben, warteten stets
mit Ungeduld aus das einige, große unzcr-
trümmerbare Reich, in dessen Landen sich die
fleißigsten Hände regen, um die ungestörte,
friedfertige Arbeit zum Untergrund aller Kul¬
tur zu machen.

Nun ist es da . Nun werden sie es mit
ihrem Schwur und ..Ja " bekräftigen. Nun
werden sie Pfeiler und Pylonen dieses festen
Reiches sein. Nun werden sie unverbrüchliche
Gefolgschaft dem Manne halten, der sein
Haupt in den Schoß jedes deutschen Mannes
und jeder deutschen Frau legen kann, ohne
Schaden zu leiden und nicht geliebt zu sein.

Adolf Hitler besitzt ein großes Volk. Und
rin Volt besitzt einen großen, die deutsche Ge¬
schichte überstrahlenden Führer.

Richtbenukte StimmMlne
müssen abgeliefert werden

Der Neichsminister des Innern hat unge¬
ordnet. daß die bei der Volksabstim-
mung und Wahl  zum Großdeutlchen
Reichstag am lO. April vor dem Wahlvor¬
stand ordnungsmäßig abgegebenen Stimm¬
scheine bis 25. April an die obere» Verwal¬
tungsbehörden weitergeleitet werden. Die¬
jenigen Wahlberechtigten,  die von
ihrem Stimmscheine aus irgendwelchen
Gründen keinen Gebrauch machen konnten,
werden in ihrem eigenen Interesse anfgesor-
dert. die nicht benützten Stimmscheine bis
zum gleichen Zeitpunkt unmittelbar an die
Gemeindebehörden  des Ausstellungs-
ortes zurückzusenden.

Urlaub zur WaMilfkleiltung
Für die außerordentliche Beurlaubung

Von Beamten  zur Hilfeleistung bei der
Volksabstimmung und Neichstagswahl am
lü. April 1938 hat der Reichs- und preu¬
ßische Minister des Innern durch Nunderlaß
Vom 28. März 1938 verfügt daß Beamten.
Behörden-Angestellten und -Arbeitern, soweit
es die dienstlichen Verhältnisse zulasse» auf
Antrag einer Parleidienststelle Dienst-
besreiung oder Urlaub  unter Fort¬
zahlung der Bezüge und ohne Anrechnung
aus den Erholungsurlaub erteilt wird

! z7sr/s»6ü>s
l Postalisches. Anläßlich der Verkündigung
, des „Tages des Großdeutschen Reiches" sind
j die Postschalter ln Neuenbürg, Birkenfeld und
Häsen heute Samstag den 9. 4. 38 nur bis
17 Uhr geöffnet.

Besitzwechsel. Die bisher von Herrn Otto
Gerbert  hier innegehabte Drogerie Gerbert
ging mit dem heutigen Tage in die Hände von
Herrn Kurt Hampel  über.

Ostern in Wildbad
Von der Osterwoche an wird die Staatliche

Badverwaltung die Neue Trinkhalle wieder
l öffnen. Die schöne heizbare Halle wird für
, die Gäste, die schon vor Beginn der Kurzeit
hier weilen, bei kühler Witterung einen an¬
genehmen Aufenthaltsraum bieten. Von
Ostersamstag bis Ostermontag wird wieder
wie in den letzten Jahren morgens und
mittags ein kleines Orchester spielen. Auch ist
für Unterhaltungsmusik und Tanzgelegenheit
am Abend während der Ostertage gesorgt.
Auch in den Anlagen und in den Badgebäu¬
den wird jetzt alles wieder für den Emp'ang
der neuen Gäste und für den Beginn der Kur¬
zeit vorbereitet. So ist alles für die Ostertage
gerüstet und es ist nur zu wünschen, daß das
Wetter freundliche Miene dazu macht. Dann
wird Ostern und der Osterbetrieb ein schöner
Auftakt für die bevorstehende Kurzeit 1938
werden.

Zum Wochenende. Die vergangene Woche
stand im Zeichen der Propaganda für die
Wahl am morgigen Sonntag . Entsprechend
dem Aufruf Dr . Göbbels wird heute auch in
Birkenfeld der „Tag des Großdeutschen Rei¬
ches" feierlich begangen. Nach den Betriebs-
appellen und dem Hissen der Flaggen veran¬
stalten Jungvolk und Jnngmädels um 17 Uhr
Propagandamärsche. Der Sängerbund und
die Feuerwehrkapelle geben um 18 Uhr auf
dem Hindenburgplatz gemeinsam ein Stand-
konzert. Um 19 Uhr treffen sich alle Forma¬
tionen und Vereine in den ihnen Angewiesenen
Lokalen, um den Schlußappell des Führers
ans Wien zu hören. Nach der Führerrede be¬
wegt sich Alles in zwei Fackelzügen durch un¬
ser Dorf . An diese Fackelzüge sollen sich auch
alle Volksgenossen anschlicßen. die nicht durch
Vereine erfaßt sind. Beide Züge endigen auf

dem Hindenburgplatz. Auf dem Turnplatz
wird ein Freudenfeuer zum Himmel lodern.
Am Wahlsonntag aber werden alle Birken¬
felder freudig ihr Bekenntnis zum Führer
durch zeitiges und vollzähliges Erscheinen an
der Wahlurne ablegen. — Auch hier ist be¬
reits eine Anzahl von Kindern aus Oesterreich
zu einem sechswöchigen Erholungsurlaub ein-
getrossen, den sie, nach ihrem Aussehen zu
schließen, wirklich nötig haben. Ihre Heimat
ist Zwettl in Niedcrösterreich.

Arnbach, 9. April . Vor der Handwerks¬
kammer Reutlingen hat der Maurer Adolf
Hermann  die Meisterprüfung im Maurer-
gcwerbe mit gutem Erfolg bestanden. Wir
gratulieren dem Jungmeister.

GräfenhausemObernhausen, 9. April . Die
Kirschenblüte steht gegenwärtig in voller
Pracht und bietet einen einzigartig schönen
Anblick. Gräfenhausen-Obernhansen ist einge-
taucht in die Märchenschönheit des Frühlings
und wird über das Wochenende von nah und
fern viele Besucher anlocken. Vor allem
morgen werden zahlreiche Wanderungen und
Spaziergänge ins blühende Kirschengäu ge¬
macht werden. Die Losung für alle Aus¬
flügler und Sonntagsspaziergänger mutz aber
lauten : „Zuerst zur Wahl und dann
ins Blüten Para di  es !" — Im Schul¬
saal fand vor einem Kreis geladener Personen
ein aufklärender Lichtbildervortrag über die
Gefahr und wirksame Bekämpfung des Kar¬
toffelkäfers statt. — Die örtliche Eberhaltung
wurde auf 1. April Landwirt Wilhelm Ahr
übertragen.

Obernhausen, 8. April . Am Mittwoch
abend fand in der „Traube" in Obernhausen
eine recht gut besuchte Wahlkundgebung statt,
bei der Kreispropagandaleiter Könekamp
sprach. Nachdem der Ortsgruppenleiter die
Anwesenden begrüßt hatte, führte der Redner
aus : Ein Blick von heute zurück in die deut¬
sche Geschichte zeigt uns klar, daß dem deut¬
schen Volk früher die politische Leitung gefehlt
hat. Einzelinteressen wurden vertreten, aber
nie die Interessen des ganzen Volkes. Das
einmalige Zusammengehen des deutschen Vol¬
kes 1914 war auch nicht von langer Dauer.
Da sammelte ein einzelner Mann in unend¬
lichem Ringen diejenigen Deutschen, die noch
die guten inneren Werte in sich trugen. Un¬
beachtet, dann verspottet, dann bekämpft und
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Und was bisher unmöglich schien, vollzieht
sich unter Adolf Hitler : d'iit'ch zu deutsch!
75 Millionen Deutschs bild-n jetzt eine unzer¬
trennliche Gemeinschaft und sind eine Kampf¬
gemeinschaft gegen den W:!tf?ind Die Welt
wird am 10. April erfahren, daß Deutschland
ein stahlharter Block ist. Dieser Tag ist für
uns der Dank an den Fübr r̂ . Der Orts¬
gruppenleiter dankte dem N' dner mit dem
Gelöbnis, daß wir am 10 April freudig unse:.
Ja abgeben werden. Mit dem Gesang der
Nationallieder und einem Siegheil auf den
Führer schloß die Kundgebung.

Enzklöfterle, 7. April . Am letzten Sonn¬
tag fand hier im Gasthaus zum „Hetschelhof"
eine gut besuchte Wahlkundgebung
statt. Nach einem Lied des BdM eröffnet«
Stützpunktleiter Link  die Versammlung und
begrüßte insbesondere auch den Redner des
Abends, Kreisleiter Wurster - Calw. In
etwa Inständigen Ausführungen wies dann
der Kreisleiter auf die große weltgeschichtliche
Bedeutung der kommenden Wahl hin. Er
zeigte in kurzen Umrissen, was in den letzten
Jahren durch unseren Führer geleistet wurde.
Er erinnerte daran , daß man früher in
Deutschland Wohl gute Techniker. Kaufleute
usw. gehabt hätte, aber die Politische Führung
versagt habe. Heute sei dies anders . Er führte
weiter aus, daß heute der Kampf zwischen
Bolschewismus und Nationalsozialismus im-

ec Tag des Großdeutschen Reiches
Mit dem heutige» Tage sind wir in den

letzten Kampftag vor den Wahlen eingetreten.
Der Tag wurde als „Tag des Großdeutschen
Reiches" durch den Führer zum Nationalen
Festtag erklärt. Auch in unserer Stadt Neuen¬
bürg und im ganzen Bezirk ist man sich der
großen Bedeutung dieses Tages bewußt.
Allenthalben sind fleitzige Hände am Werke,
d m̂ hohen Feiertage sein festliches Aulsehen
zu geben. Tannengrün und Girlanden zieren
die Fenster der Häuser; Blumenschmuck und
Bilder des Führers und des Großdeutsch n
Reiches grüßen aus den Schaufenstern der
Geschäfte. Das ganze Geschäftsleben hat einen
rascheren Gang angenommen, denn alles will
bis zum großen Betrieb appell von 11.55 bis
12.05 gerüst t sein. Dr . Robert L.h hat dazu
folgenden Aufruf erlassen:

Schassende Menschen in Stadt und Land!
Am Ul. April werden unser Glaube und

unser freudiges Bekenntnis zu Adolf Hitler
vor aller Welt triumphieren! Das große
deutsche Wunder von der Wiedergeburt un¬
seres Volkes erfüllt sich von Tag zu Tag.
Tie Heimkehr unserer Brüder aus der ruhm¬
reichen deutschen Ostmark kennzeichnet sich
als ein Markstein aus dem einzigartigen
Weg der nationalsozialistischen Revolution.
So ist der Wahltag ein Tag der Freude, an
Sem das gesamte deutsche Volk seinen ncu-
erwachten Lebenswillen der ganzen Welt
cntgegcnrust. So will cs der Führer!

Deshalb hat der Führer den 9. April zum
Festtag des ganzen Deutschen Reiches be¬
stimmt. Bon ' ,1 .55 Uhr bis 12 05 Uhr 'st
Reichsbetriebsappel >. um eine feier¬
liche Proklamation entgegenzunehmcn. Am
Samsiagnachmittag ruht in allen deutschen
Betrieben die Arbeit, um sich in freudiger
Hingabe und herzlicher Gemeinschaft auf die
Wahl vorzubereiten. ^

Ich mache es allen Betriebsführern, Be¬
triebsobmännern. Werkscharmänncrn und
den Amtswaltern der Deutschen Arbeitsfront
zur Pflicht, sich voll und ganz einzusetzen,
damit der Festtag des GroßdeutschenReiches
einzigartig in der großen Geschichte unseres
Volkes dasteht! Wir sind durch den unbän¬
dige,, Willen und Glauben des Führers end¬
lich ein Volk geworden.

Alle Grenzen der Stämme , Konfessionen
und Stände sind beseitigt, lieber all dem
steht heute das Bekenntnis zur deutschen
Volksgemeinschaft. Am S. April bekennen
wir uns zu dieser deutschen Volksgemein¬
schaft unter dem Führer Adolf Hitler durch
unsere Freude,  am 1ü. April durch
unser Ja!

Auch der Deutsche Rundfunk hat Grotz-
betrieb. Der ausführliche Plan seiner Ueber-
tragungen lautet:

ll .57 Uhr: Reichsminister Dr. Goebbels verkün¬
det vom Balkon des Wiener Rathauses de» Tag
des Großdeutschen Reiches.

12.02 Uhr: Der Führer nimmt vor dem Rat¬
haus die Treuebotschastendes NSKK. auS
31 Gauen des Deutschen Reiches entgegen.

IS.4S Uhr: Bericht von der Fahrt des Führers
durch die Straßen Wiens zur Nordwestbahnhalle.

20.00 Uhr: Gauleiter Bürckel begrüßt den
Führer. Der Führer spricht.

Der Präsident der Reichsrundfunkkammer teilt
im Einvernehmen mit den« Reichspostmlnister
mit. daß ab sofort bis einschließlich Montag, de»
N. Aprit, mittags l2 Uhr, das Ab hören  der
Kundgebung der Reichsregierung für alle Rund¬
funkempfangsanlagen gebührenfrei  ist , um
dadurch allen Volksgenossen die Gelegenheit zu
geben, di« historischen Ereignisse durch den Rund¬
funk mitruerlcben.

Für unsere Stadt hat die NSDAP für
15 Uhr einen großen Propagandamarsch mit
allen ihren Gliederungen an ' eordnet. Dabei
beteiligt sich auch die Deutsche Arbeitsfront.
Alle sind freudig dabei, gilt es doch zu zeigen,
welch freudige Zustimmung die große geschicht¬
liche Tat unseres Führers in jedem deutschen
Herzen ausgelöst hat und welch unauslösch¬
licher Tank im ganzen Volke lebt, der dann
am morgigen Tage seine Besiegelung in dem
einstimmigen „Ja " finden wird.

Für die Urbertra . ung der großen Führer-
Rede ist um 19.45 für die NS -Frauenschaft
in der Turnhalle und für alle Volksgenossen
und Mitglieder der NSDAP aus dem Platze
der SA Gemeinschaftsempfanz angeordnet.
Zuvor finden dort Darbietungen der Vereine
und anschließend an die Uebcrtragung ein
Fackelzng statt

Vom hiesigen Propagandaleiter wurde fol¬
gendes genaue Tagesprogramm ausgegeben t

Samstag , 9. April
11.45 Uhr : Betrieb appell in alle« Betrie¬

ben unL Anhüren der Rundfunk-Uebertragung
der V rkündigung des „Tages des Grotzdent-
schen Reiches" durch Dr . Goebbels aus Wien.
Ans das Kommando : „Heißt Flagge !" gehen
überall schlagartig die Fahne« hoch. Sirenen
und Hupen ertünen und für zwei Minuten
herrscht völlige Betriebs , und Berkehrsruhc.

15 Uhr : Propagandamarsch der NSDAP
mit ihren Gliederungen.

18 Uhr schließen alle Geschäfte.
19 Uhr : Antreten vor Betrieben und

Sturmlokalen zum Marsch auf den Platz der
SA.

19 30 Uhr : Offenes Konzert und Lieder-
singen auf dem Platze der SA.

20  Uhr : Beginn der Ueb rtragung aus
Wien. Beim Gesang des Niederländischen
Dankgebets singt alles mit und die Glocken
läuten.

Nach Schluß : Fackelzng durch die Stadt,
HSHenfeuer, Beleuchtung der Häuser, kamerad¬
schaftlichesBeisammensein.

Sonntag , io . April:
7 Uhr : Wecken durch Kanonrnfchläge. Sin¬

gen und Sprechchöre durch HI.
8 Uhr Wählen Formationen und Gliede¬

rungen. Gleichzeitig werden alle Volksgenos¬
sen gebeten, möglichst die Vormittagsstunden
zur Wahl zu benützen.

NSKK und SA machen nach dem Wahlakt
Werbesahrten und Werbemärsche.

17 Uhr Schluß der Wahl. B kanntgabe der
Ergebnisse in allen Lokalen.

Wahl -Büro Neuenbürg : Nebenzimmer
Schumacher, Tel . 8K3.

*

Für die übrigen Kreisgemeiuden find ge¬
sonderte Anordnungen und Programme je¬
weils örtlich bekanntgegetzenworden.

So gerüstet wird unser gesamter Kr-is
ein einziges geschloffenes Treuebekenntnis nm
morgigen Wahltage zu Führer und 8k -ch nb
legen.



mcr mehr sich zusvitze. Ter 10. April habe
der Welt zu beweisen, daß Deutschland ge-
ichtossen hinter seinem Führer stehe und sich
zum Nationalsozialismus bekenne. Nach die¬
sen zu Herzen gehenden Worten unseres
Krcislciters sang der BdM das Lied: „Nichts
kann uns rauben . . ." Stützpunktleiter Link
dankte hierauf dem Redner und gab seiner
Freude Ausdruck, dasz unser, Krcislciter ' selbst
zu uns gesprochen hat . Am kommenden
Sonntag werde unsere Gemeinde, wie schon
früher, restlos mit „Ja " aüstimmen. Mit dem
Gesang der Nationallieder wurde die Kund¬
gebung beendet.

Ettlingen , 8. April . Die Eisentvarenfabrik
Hack L Blau feierte dieser Tage ihr 25jäh-
riges Bestehen. In einem Betriebsappell
sprachen der Betriebsführer und der Betriebs¬
obmann der DAF über den Aufbau des Un¬
ternehmens, das sich vor allem seit der
Machtübernahme des Führers günstig ent¬
wickelt hat. — Am Mittwoch vormittag fuhr
in der Leopoldstraße ein Junge auf seinem
Fahrrad gegen einen Personenkraftwagen. Er
durchstieß mit seinem Kopf die Glasscheibe der
rechten Vordertüre und zog sich dabei erheb¬
liche Schnittwunden zu.

IS ooo ReubaueMMn
In den Jahren 1933 bis 1937 wurden ins¬

gesamt 19V99 Neubauern st eilen
geschaffen mit einer Gesamtfläche von rund
2 9 8 Hektar.  Bei der Besetzung der
Neubc. rnhöfe wurden insbesondere Land¬
arbeiter berücksichtigt, um diesem Teil unse¬
res Volkes die Möglichkeit eines sozialen
Aufstieges zu gewähren. So wurden bisher
rund 35 v. H. der Neubauernhöse mit Land¬
arbeitern besetzt.

„Ter deutsche Arbeiter wird nicht über¬
sehen. daß an der Spitze des Reiches heute
ein Mann steht, der noch vor kaum 25 Jah¬
ren selbst Arbeiter war , daß ehemalige Land-
und Industriearbeiter heute in zahllosen
führenden Stellen unten und in zahlreichen
höchsten Stellen oben tätig sind, und zwar
dis zu Neichsstatthaltern."

Rede auf dem Schlußkongreß, Nürnberg 1S3S

IWkrsvflM am1«. Avril
Aufruf der großen evangelischen Verbände

Berlin . 8. April. Tie groben evckn»
geliichen Verbände  rufen mit folgen,
dem Aickruf zur Erfüllung der Wahlpflicht
auf:

Eine jahrhundertelange Geschichte voll Leid
und Tränen hat zu glänzender Erfüllung ge.
führt. Mit diesem Leid durch Jahrzehnte des

- Liebesdienstes an den österreichischen Brü¬
dern verbunden sind die großen evangeli-
schen Verbände, in deren Lager sich die ge-
jamte deutsche evangelische Kirche in allen
Schichten und Richtungen zusammenfindel.
nun mit dem ganzen großdeutschen Volk eins
im Lobpreis Gottes und im heißen
Tank an den Führer,  der Gottes
Stunde und Auftrag spürte und erfüllte.
Wir brauchen unsere Mitglieder nicht an ihre
Tankespslicht am 10. April  zu
mahnen: sie ist selbstverständliches
und stolzes Recht.  Aber wir wollen die¬
sen Herzensdank öffentlich bekennen und zu¬
gleich dazu aufrufen das Gebot der Stunde
für die deutsche evangelische Kirche nicht zu
überhören. Wir bitten alle Verantwortlichen
in Kirche und Staat eindringlich, auch unter
Opfern alles zu tun. was zum gegenseitigen
Verstehen und zum Frieden führen kann.
Ihm mit dem verstärkten Einsatz unserer als
Gemeinschaftswerk der deutschen evangeli»
schen Christenheit bewährten Verbände zu
dienen, sind wir allezeit bereit. Möge dem
Geburtstag des Großdeutschen Reiches der
Geburtstag einer innigen, volksverbundenen,
überzeugungskrästigen evangelischenKirche
Grobdeutschlands bald folgen!

Professorl). Heinrich Bokntamm,
Präsident des Evangelischen Bundes;

Pastor Konstantin Fr ick.
Präsident des Zentraiausschusfes für die Innere

Mission der Deutschen Evangelischen Kirche;
Prof. Dr. jur. Hans Gerber,

Präsident des Evangelischen Vereins der
Giistav-Adolf-Stiftung.

Wahlaufruf im „Wiener Kirchenblakl"
In dem bereits gestern erschienenen katho¬

lischen ..Wiener Kirchenblatt" vom 10. April
wird ein Aufruf zur Wahl veröffentlicht, in
dem cs heißt: „Heute, am 10. April, findet
durch die Wahl die feierliche Bestätigung
der am 13. März vom Führer und Reichs-
kanzler vollzogenen Wiedervereinigung mit
dem großen Deutschen Reich statt. Für keinen
Oesterreicher gibt es heute eine Frage, son¬
dern es ist eine selbstverständliche
Sache , nach den Weisungen unserer gott-
gesetzten kirchlichen Führer das „Ja " zu
sagen." Weiter heißt es, daß mit diesem
„Ja " vier Pflichten  verknüpft seien,
nämlich Gehorsam gegen die neue weltliche
Obrigkeit, .treue Mitarbeit am Auf¬
bau des großen deutschen Vater,
landes.  Bewährung des Katholizismus in
der neuen Lage, tägliches Gebet für das
große Deutsche Reich und seinen Führer . Der
Aufruf schließt mit einem Segenswunsch für
Führer , Heimat und Reich. -

Vorhersage für Sonntag: Vor allem im Nor.
den zeitweise aufheiternd, im Süden leil 'e
Niederschläge möglich, nur langsame Erwär¬
mung.

imenmWer vr. Schmiil Usch in Herrensitz
Ein „Ja " aus begeisterten Herzen! Das

war die Forderung des Innenministers Dr.
Schmid,  die er am Donnerstag an die An¬
wesenden richtete, die im Städtischen Kursaal
zu einer eindrucksvollen Großkundgebung
versammelt waren! Der Kursaal war bis auf
den letzten Platz besetzt. Nach einem kurzen
Rückblick entwarf der Redner in kurzen Um¬
rissen den gewaltigen Aufstieg in den ver¬
gangenen fünf  Jahren , in denen der Führer
die deutsche Wirtschaft zu neuem Leben und
Blühen brachte, die neue Wehrmacht schuf,
ferner Deutschland aus den Bindungen der
Genfer Liga löste, das Diktat von Versailles
endgültig zerriß, die durch die Arbeitslosigkeit
entstandene große Not beseitigte und jetzt zu¬
letzt seine Großtaten durch die Heimkehr
Oesterreichs ins Reich krönte. Deutschland ist
wieder stark und frei, politisch und wirtschaft¬
lich erstarkt und mächtig geworden. Das Rad
der Wirtschaft ist wieder im Schwünge und
überall regen sich aktive Kräfte, Pläne und
Projekte wurden zur Wirklichkeit, deren Er¬
füllung man zuvor nicht für möglich gehalten
hatte. Ein starker Block von 75 Millionen
deutscher Menschen ist gebildet, eine kraftvolle
Wehrmacht, die fähig ist, das deutsche Volk zu
schützen und den Frieden zu sichern. Auf diese
Wandlung, die in einer Zeit „großer Taten"
durch den Führer eingetreten ist, kann es am
10. April nur ein freudiges „Ja " geben. Die¬
ser Tag wird ein Ehrentag aller Deutschen
sein, wo ein jeder ein Treubekenntnis zum
Führer und ein Bekenntnis zum Großdeut¬

schen Reich der Ehre und Freiheit ablegen
wird. Am 10. April wählt jeder Deutsche.
Es kann nicht zweifelhaft sein, wie er wählt.
Es ist selbstverständlich, daß er seine Stimme
mit „Ja " abgibt. Da fragt vielleicht mancher:
Warum noch die gewaltigen Vorbereitungen,
warum nicht einfach nur die Wahl ansetzen,
zn der dann das ganze deutsche Volk pilgert?
Wer so fragt, dem sei geantwortet : Tie Par¬
tei fühlt ihre tiefe Verantwortung vor der
Geschichte: sie erwartet , daß jeder Deutsche
seine Wahl vor sich selber so begründet und
aus Dankbarkeit freudig und begeistert wählt,
wie cs der gewaltigen Bedeutung entspricht.
Die Wählerschaft wird in tiefem Gefühl des
Dankes am 10. April geschlossen zur Stelle
sein, um unserem Führer unter der Parole
„Ein Volk, ein Reich, ein Führer !" seine un¬
wandelbare Treue zu beweisen. Begeisterter
Beifall begleitete die Sätze des gefeierten Red¬
ners und löste zum Schluffe eine lebhafte Zu-
stimmungskundgcbnngaus.

Anschließend brachte der Gesangverein
„Liederkranz" verschiedene gesangliche Darbie¬
tungen zum Vortrag . Zum Schluffe dankte
Kreispropagandaleiter Schützte dem Redner
für die fesselnden Worte, mit welchen er die
Bedeutung des Wahlgangs am 10. April den
Teilnehmern an dieser Großkundgebung vor
Augen geführt hat. Nach .einem Siegheil
folgte der Gesang der Nationalhymnen und
mit dem Fahnenausmarsch war die Kund¬
gebung zu Ende. K-

Wiirttmbergs RMstagskanbidalen
Stuttgart . 8. April. In der Liste des

Führers zur Wahl des Großdentschen Reiches
sind folgendew ü r t t e m b e r g i sche Kan-
didaten  auigesührt:

Neichsslalthaller Gauleiter Murr.  jj - Ober-
iührer Georg Altner.  Stuttgart . jj -Lbersührer
Ludolf von Aloen 8 leben.  Stullgart . Landes-
bauerusülirer Alfred Arnold.  Bülilhof bei Kim-
zelSau Landeshandiverksnieister Bätzner.  Na¬
gold. jj -Lberstnrinfülirer Karl Tempel.  Stutt-
gart, st -Brigadeführer Christoph Diehm.  früher
Stuttgart, heute München. Kreisleiter Richard
Lrauz.  Heilbronn - BrigadesiihrerWilhelm
Dreher,  lllm . Brauereibesitzer Oskar Farny.
Gut Türen bei Leulkirch. Gauamtsletter Otto
A i l l. Stuttgart. Gauamtsleiter Ernst Huber.
Ltuttgart. lSA .-Obergruppensührer Dietrich von
Jagow.  früher Stuttgart heute Berlin). Fahrt-
kant Fritz Ki e h n. Trofsingen. SA .-Lbergruppen-
iührer HannS Lud in . Stuttgart. Gauamtsleiter
Kreisleiter Eugen Maier  Ulm t.Kreisleiier
Franz P i t I ma y e r. gebürtiger Gmünoer. heute
Aue in Sachsen). Gras v. Ouadt zu  Whkradt
und I S n y. Bäuerischer Staatsmiiiister a. D..
Friedrich Schmidt.  Leiter des Hauptschulungs-
amtes der NSDAP ., früher Stuttgart, heute
München. Bauer Albert Schale.  Wolfenbrück
bei Gaildorf. Gauobmann der DAF. Fritz
Schulz.  Stuttgart . Kreisleiler Hans Seid old.

rledrichshafen. Landwirt Dr. h. c. Schenk,
reiherr von Staussenberg.  Wilflingen bei
iedlingen. lDr. Dr. h. c. Emil Georg von

Stauß.  gebürtiger Württemberger. heute Ber¬
lin). SA. - Standartenführer Vinzenz Stehle.
Bittclbronn über Haigerloch. Gebietssührer Erich
Sundermann.  Stuttgart. Gauschatzmeister An¬
ton Vogt.  Stuttgart und -Oberführer Robert
Zeller.  Stuttgart.

Weiterhin verzeichnet die Liste für Württem¬
berg folgende Namen: Arnold,  Kreisleiter,
Nvttweil. Baumert  Gaugefchäftssührer, Dik-
kert.  Kreisleiter . Fellbach bei Stuttgart, Em¬
mi n g e r. NSKK.-Oberführer. Erbacher.  Grup¬
penführer des NSFK. Stuttgart. Fischer.  Kreis¬
leiter. Stuttgart. Greß,  Gebietsinspekteur des
NSKOV., Stuttgart. Hagenmeyer,  SA .»
Brigadesührer. Ulm. Kaul.  Gruppenführer.
Stuttgart. Klett.  Gaufchulungsletter, Birkach
bei Stuttgart, von Malfen - Pontckau.  ii-
Brigadesührer, Stuttgart. Mauer.  Gaupropa-
aandaletter. Pfeiffer.  Kreisleiter, Wangen im
Allgäu. Dr. Scheel.  Neichsstudentenführer, Uh.
SA.-Oberführer, Stuttgart, und Wurster,  Kreis¬
leiter. Calw.

Tie Liste, die an die Stelle der zahlreichen
früheren in eine Reichsliste aufzunehmenden
Kreislisten getreten ist. enthält im ganzen
die Namen von 1717 Wahlkandida¬
ten.  Aus ihren Reihen wird nach amtlicher
Feststellung des Wahlergebnisses die Zutei-
lung der Reichstagsmandate vollzogen, wo¬
bei auf je 60 000 abgegebene gültige Ja-
Stimmen ein Abgeordnetenmandat entfällt.
Ter letzte Reichstag zählte 741 Abgeord¬
nete.  Ta bei der diesmaligen Wahl die
Zahl der Wahlberechtigten abgesehen von
der bevölkerungspolitischenEntwicklung im
alten Reich, auch durch die Stimmen unserer
österreichischen Volksgenoffen vermehrt wird,
muß der erste großdeutsche Reichstag eine
entsprechende Steigerung der Abgeordneten¬
zahl aufweisen.

Der Innenminister bat den Angestellten Friedrich
W i n t e r bei der Tovoar .-kart. Abteilung des Würit.
Innenministeriums - Landesvermessung - zum
Lithographen und die autzervlanmüblae Kanzleiasfi-
stcntin Mebc  8 im Innenministerium zur Kanzlci-
assiftentin ernannt.

Errieriiiuugei! vo« Bürgermeister»
Ernonnl wurde : Bürgermeister Leopold SuIzer

in Unter- und Oberbövingen , Kreis Gmünd , zum
banptamtlichen Bürgermeister der Gemeinde Lang¬
nau , Kreis Tettnang , Malermeister Hans R a ck ln
Ncnkircki. Kreis Tettnang , zum bauvtnmtliche» Bür¬
germeister dieser Gemeinde, Bürgermeister Philivv
Seubert  in Waldbauscn , Kreis Neresbeim . zum
hauptamtlichen Bürgermeister der Gemeinde Kehlen.
Kreis Tettnang , Gemeindepflcaer Otto Ebcrt  in
Rohlingen . Kreis Ellmangen , zum hauvtamtlichen ge¬
meinschaftlichen Bürgermeister der Gemeinden
Schwabsbera und Dittlingen . Kreis Gllwanaen . Rat¬
schreiber Julius Hagele  in Alvirsbach . Kreis
Oberndorf , zum hauvtamtlichen Bttraermeister der
Gemeinde Winzeln, Kreis Oberndorf : Bürgermeister
Otto Kaiser  in Bad Teinach. Kreis Yalw , znm
bauvtamtlichen aemcinschaftlichen Bürgermeister der
Gemeinden Bad Teinach und Aavelstcin, Kreis
Calw , SliawerkSbesivcr Joliann Friedrich R e » l e
in Lanaenbrand , Kreis Neucnbüra . znm ehrenamt¬
lichen Bttraermeister dieser Gemeinde. Ratschrcibcr
Oskar Heb in Wangen !m Allgäu zum kauvtamt-
lichen Bürgermeister der Gemeinde Langenargen . Kr.
Tettnang . Obersekretär .Jranz Wohlkrom  beim
Landrat in Neuenbürg zum hanviamtlichcn Bürger¬
meister der Gemeinde Eriskirch, Kreis Tettnang:
Bürgermeister Karl Gneiting  i » Senastseld: Kr.
Gerabronn , zum hauvtamtlichen Bürgermeister der
Gemeinde Erdmannshausen , Kreis Marbach. Bür¬
germeister Friedrich R n v v s in Schwarzenberg . Kr.
Frciidenstadt, znm ehrenamtlichen gemeinichastlichen
Bürgermeister der Gemeinden Schwarzenberg und
Huzenbach. Kreis Freudenstadt . Landwirt Karl
B ö b m in Amlisdagcn , Kreis Gerabronn . znm
ehrenamtlichen Bürgermeister dieser Gemeinde . Korb¬
mache' Johann N o t ü in Eindringen . Kreis Oebrin-
gen, zum ehrenamtlichen Bürgermeister dieser Ge¬
meinde. Flaichnermeister Franz Reck tu Hostkirch,
Kreis Saulgau . zum ehrenamtlichen aemeinirbait-
tichcn Bürgermeister der Gemeinde Hostkirch und
Hüttcnrente , Kreis Saulgau . Kaufmann Wilhelm
Kavvler  in Jaclsbera . Kreis Freudeustadt . z»m
ehrenamtliche» Bürgermeister dieser Gemeinde,
Baue : Ludwig Härterich  in Döttingen . KreiS
Künzclsau . zum ehrenamtlichen Bürgermeister dieier
Gemeinde, Landwirt Otto Haaner >n Bonseld.
Kreis Seilbronn , zum ehrenamtlichen mcrmeister
dieser Gemeinde . Bürgermeister Max LndwIa  in
Nnterheimbach. Kreis Oebrinaen . zum hanrüamilichen
aemeinichaitlichxn Bürgermeister der Gemeinden
Unterbett!,hach und Geddeisbach. KreiS Oebrinaen,
Bauer Wilhelm Baumann  tn InnaholzhaMen.
KreiS Künzelsau . znm ehrenamtlichen Bürgermeister
dieier Gemeinde, Malermeister Friedr . S ä r in Sall-
wanaen . Kreis Frendenstadt . zum ehrenamtlichen
Bürgermeister dieser Gemeinde, " nndwlrt und Post¬
bote Johann Braun  in Silnvelndorf . KretS
Neresbeim . »um ehrenamtlichen Bürgermeister dieser
Gemeinde BerwattunaZprakttkaiit Adalbert Wald-
rals  in Weistenau. Kreis Ronensbnra . zum ti- nvt-
amtllchen Bttraermeister der Gemeinde B -rg . Kreis
Ravensburq nnd Müblenstaner S °bast>an K o v v tn
Savvenweiter Gemeinde Kavvel. Kreis Ravensburg,
zum ehrenamtlichen Bürgermeister der Gemeinde
Kavvel.

Im Bereich der Reichst,almdirckttnn Stuttgart stnd
der Neichsbabnoberrat Dr . tur . Ebersbach.  Ab¬
teilungsleiter der Reichsbabndirektion. -nm Direktor
bet der Reichsbahn ernannt , die Relchsbahninivek-
toren B u che r In Waldsee und E r b In Herrlingen
sowie der Reichsbabnobersekreiär Danael maier
in Ulm iNabnhos ) nach Rnstnheiin zur Smialver-
stchernnasstelle der Rcichshabndirek'Ion MNnch-n die
Reichsbabnlnivektoren S t e i n a t In Settbrann Hh!
(Güterabfertigung ) nach Nürnberg z»m Relchshabn-
nusbesiernnaSwerk . Pkcnder  in B >anbenren noch
Biberach Babnbok und der Rrichabahnob-rsekr-tär
Schwäble  In S 'nttqart -Obertürkbeim iNabnboi)
nach Berlin zur Reichsbalmbandirektton verieb! wor¬
den.

Der LandeSbiichoi bol Stadtoiarrer GommeI  in
Tuttlingen feinem Ansuchen aemäst ans dem Dienst
der Ev . Landeskirche entlasten.

Dicnsterlediguna
Di - Bewerberinnen nm eine vlanmästiac Fachlcbr-

stelle ?ür Handarbeit . Hauswirtschaft nnd Mädchen¬
turnen w Tübingen . Kreis Leonbcrg. haben sich bis
2i). Avril bei der Ministerialabtcilung für die Volks-
''Eulen »n melden.

25000 LailbarbeltemMliimn
Unbeschreiblich war in den Jahren nach

dem Kriege bis 1932 das Elend des deut¬
schen Landarbeiters . Insbesondere war der
Wohnungsbau  für Landarbeiter zum
Stillstand gekommen. Der Landarbeiter¬
wohnungsbau wurde daher besonders vom
Dritten Reich gefördert. So wurde» mit
Hilfe der Zuschüsse der Reichsanstalt sür Ar¬
beitsvermittlung bisher rund 25 9üv
Landarbeiterwohnungen  geschaf¬
fen. AN-sn seit März 1937 wurden 22 999
weitere Lwi,Vorhaben in genowMN.

Sein„Zs"aem Mer?

L

Anl1l.NSDAP.Nachrichlen

^ Par et -ikrxani »»1ioi» ^

Der Krcislciter.  Die Parteigenossen
sowie alle Angehörigen der Gliederungen und
angcschlosscnen Verbünde haben am 19. April
ihre Wahlpflicht in den Vormittagsstunden zu
erfüllen.

mit
betreut - o <1i-zrni,i,sts «ovn

Die Deutsche Arbeitsfront , Ortswaltung
Neuenbürg. Die Deutsche Arbeitsfront betei¬
ligt sich an dem Propagandamarsch der NS¬
DAP und deren Gliederungen heute nm 15
Uhr. Alle Amtswalter der DAF, z. B.
Straßenzellen-, Straßenblockobmänncr, Be¬
triebsobmänner n. Betriebsblockwaltcr sowie
alle Vertrauensmänner der Betriebe und
Sachwalter haben henke mittag 15 Uhr auf
dem Platz der SA zum Propagandamarsch
anzutrcteu . Die Betriebsobmänner und die
Straßcnzellenobmänner sind sür das restlose
Erscheinen verantwortlich. Die DAF - Mit¬
glieder bitte ich, an diesem Propagandamarsch
teilzunehmcn. Für die DAF -Amtswalter gilt
die Teilnahme als Dienst.

NSDAP Kreisfraucnschaftsleitung Calw.
Die OrtsfrauenschaftSIeiterinnen geben mir
sofort Meldung, wer zu den Kursen vom 25.
bis 30. April und vom 2.- 7. Mai nach Wald¬
see geht. Meldung au die Kreisfrauenschafts¬
leitung !

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Neuenbürg. Heute Samstag 19.45 Uhr finden
sich die Mitglieder znm Gemeinschaftsempfang
in der Turnhalle ein.

NS -Frauenschaft — Deutsches Frauenwerk
Calmbach Enz. Heute abend 8 Uhr Gemein-
schaftsempfang der Führer -Rede in den
Gasth. zum „Anker" und zum „Bahnhof". An¬
schließend Fackelzng.

-klestt üurek, isirouck«-
tsM mit:

Zweitägige Ommbnsfahrt am 17. n. 18. April
(Ostern) nach Nürnberg

In Nürnberg Stadtbesichtignng und Be¬
sichtigung des Reichsparteitaggeländes. Rück¬
fahrt über Rothenburg ob der Tauber (Be¬
sichtigung). Teilnehmerprcis einschl. Fahrt,
Mittagessen und Abendessen am 17. April,
Uebernachten mit Frühstück in Nürnberg,
Mittagessen am 18. April , Besichtigungen in
Nürnberg nnd Rothenburg pro Person
RM . 16.79.

Omnibus fahrt am Sonntag den 17. April
durch das Neckartal nach Heidelberg
Hinfahrt über Heilbronn. In Heidelberg

Stadt - und Schloßbesichtigung. Teilnehmer¬
preis einschl. Fahrt , Mittagessen und Besichti¬
gung RM . 7.29.

Wir Litten, die Anmeldungen zu diesen
Ostersahrten bis spätestens Montag den 11.
April bei den Ortswarten aüzugeüen. Die
Ortswarte haben bis 13 Uhr desselben Tages
der Dienststelle Neuenbürg den Teilnehmer¬
stand aufzugebcn. Wir bitten die Führer der
Gliederungen, besonders für die Fahrt nach
Nürnberg zu werben.

Dienststelle Neuenbürg.
Urlaubsfahrt Nr . 99/38. Vom 14. bis 21.

Mai 1V38 fährt ein UrlauLerzng nach Italien.
Es werden folgende Städte besucht: Mailand,
Turin und Genua. Der Tcilnchmerpreis be¬
trägt einschl. aller Leistungen RM . 69.—. So¬
fortige Anmeldung ist erforderlich.

Ferner : Zum Fußball -Länderspiel Deutsch¬
land —England in Berlin wird in der Zeit
vom 13.- 15. Mai 1988 ein Sonderzug nach
Berlin durchgeführt. Der Teilnehmerpreis be¬
trägt einschl. Uebernachten mit Frühstück und
Eintritt zum Länderspiel je nach Platz
RM . 22.49, RM . 23.59. RM . 25.89. Für solche
Teilnehmer, die Uebernachten mit frühstück
nicht wünschen, ermäßigen sich diese Preise um
je RM . 5.—. Anmeldungen müssen sofort er¬
folgen.

1̂ 8/1., 8L« .. 88., 88HL . j

NSKK -Motorsturm 15/M 53. Trupp I u. IV.
Heute Samstag , 14.45 und 18.45 Uhr, An«'
treten beim Dienstzimmer. Mantel n. Dienst¬
mütze (nicht Feldmütze).

I »§„§V..«E .M j
Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein

12/491, Neuenbürg. Heute nachmittag treten
die Jungzüge I nnd II Punkt 213 Uhr auf dem
Turnplatz an. Heute abend ist Antreten
sämtlicher Führer Punkt !U7 Uhr auf dem
Turnplatz. Morgen Sonntag treten beide
Jungzüge Punkt X9 Uhr am Alten Schul-
hans zum Liedcrsingen auf dem Marktplatz
an. Dieustcnde ZzlIO Uhr. Es ist tadelloser
Dieustanzug zu tragen.

JM -Schar Neuenbürg. Heute nachmittag
3 Uhr Antreten auf dem Turnplatz in tadel¬
loser Kluft mit Blumen im Knoten.



Zuerst zur Wahl
, . . und dann rur

OAstAattmAkäte vacb

Sräfenkaussn

Oberndsusen!

Lin lockendes 2iel kür eine abwecksIunAsreicbe
LonniarswanderunZ . Oie kiesigen Oastköke
bieten bei einer Lwkekr das Legte aus Kücke
uncl Keller . ver Lürxermeister.

Jetzt in der Kirschbürtezeit
lallet das freundlicke Weinxärtnerclork

^lisdslsdsrk
rum Lesuck ein — Lin ^ ulentkslt im
kiesigen Ort bietet scküne Stunden.

2 « de» hiesigen Gaststätten
trinkt man den woklsckmeckenden
ttisdslsdscbsr »ncl wird gut verpflegt

ver Lürgerrneigter.
Lg empkeblen sick:

„Adler ", „Grenzfägmühle ", „Röftle ", „Traube ".

ZVildbad , 8. /)priI 1938.

^ « «Ivr - Anrsigs
Unsere liebe Butter

Ss » lsrme >Vlers - « . »« s

igt beute nscb langem Leiden im Alter von 87 ^akren
8anit entscblLlen

vis trauernden » intsrdtisdenen.

LeerZigung : lVlontsg nscbmittsg 2 Ukr suk clem
allen Lriedkok.

Iin Wege der Zwangsvollstreckung soll das auf Markung
Schömberg belegene, im Grundbuch von Schömberg , Heft 280 Abt . I
Nr . 4 zur Zeit der Eintragung des Bersteigerungsveunerks auf den
Namen des

Johann Brust mann,  Kurhausbesitzers zum „Waldeck " und
seiner Ehefrau Rosa , gcb. Kramm , in Schömberg , je zur Hälfte,

eingetragene Grundstück
Gcb . Nr . 154 : Kur -Wohnhaus und Hosraum,
Geb . Nr . 154 1 : Liegehalle in Parz . Nr . 335,7,
Geb . Nr . 154 2 : Gmtcnhans daselbst,
Parz . Nr . 335,7 : Zier - und Gemüsegarten 32 a 47 gm

auf dem Bühl
— Amtliche Schätzung vom 8. April 1938 —
a) des Grundstücks 26OM .— RM.
b) der Zu . . Hörden zum Pensionsbetrieb 5000 .— RM.

am Mittn -och der 4 . Mai 1938 - Vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Schömberg,  Kreis Neuenbürg , versteigert
werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am 28. April 1937 in das Grund¬
buch eingetragen.

ES ergeht die Aufforderung . Rechte , soweit sie zur Zeit
der Eintragung des Bersteigcrnngsbermerks ans dem Grund¬
buch nicht ersichtlich waren , spätestens im Bersteigernngster-
mine vor der Aufforderung znr Abgabe von Geboten anzn-
melden und , wenn der Gläubiger widerspricht , glaubhaft zu
machen , widrigenfalls sie bei der Feststellung des geringsten
Gebots nicht berücksichtigt und bei der Verteilung des Ver-
stcigernngserlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteigerung entgegeustchendcs
Recht haben , werden ausgefordert , vor der Erteilung des Zu¬
schlags die Aushebung oder einstweilige Einstellung des Ver¬
fahrens herbeiznsnhren , widrigenfalls für das Recht der Ver-
steigernngserlös an die Stelle des versteigerten Gegenstandes
tritt.

Bei Zwangsversteigerungen findet in der Regel nur ein
Termin statt.

In dem Anwesen wurde bisher eine Kurpension für Lungen¬
kranke betrieben.

Neuenbürg , den 9, April 1938.
Konnu . Mr : Bezirksnotar Klett.

HW -MAus.
Mein Haus mit Garten im Ob.

Sägerweg in Neuenbürg
ist zu verkaufen.

Anfragen erbitte schriftlich
Friedrich Herrigel

Pforzheim » Osterfeldstrahe 10.

Firmenstempel
Stempelständer

0. ÜÜlksd'sods üuokdsnäis.
Neuenbürg

8v«1- Geinnehsr
Sprudel

Vorzüglich ßssignsl rum Mrcstsnmit V/sm vn6 frvckt5ätten

OSS « » A » SGGKH,

Visls »» siLTNLSs », WSsuksitsn

^keinen

Lammeltassen , Tortenplatten , Vasen uncl Lckslen in Por¬

zellan  und Keramik , Lierser vlce , Likörservics , dladkasten,

klumensländer , Teewagen uncl nocli vieles andere mehr

im grollen Lperlalksus
Speise - , Nsfkee - un0

resse rvieo

kkükrdeim , KetrgerrtrsSe

riss leistungstäkigs Lpsrislksus für

OsriHSUHSHüSs

rslgt ldnsn suck rur geschmack¬
volle uncl rslckkslilgs Auswskl ln entrückenden

Pkorabolm , rsrroiisrstrsSo S - sogenüdor Uks

0er ^ rüklins ist ttal

8ie brsuelien neuzT: tlmsn!
Kommen Lis . u uns / >Vir bieten >n>/.i ? irtigs Auswakl
Unsere Oardinenscbsu g bt Ibne >v . i i :e llnreZung

ur, «t , z,sus

PkvkUttkibch , Westlicbe >5 L e suernstrske

rck L : 7 ^ kec »t?

Ovr ^ r2U etwas bleues In Vt/ssoN^ vwvelokt aus
Lsmdsro oder A- ka l >. vs Kunsisslde,
It/Iskood. feinem blsmae --moLleümpke
und Isscksniücker.

Ovttl HVrrtt das moderne färbte oder weilleOber
bsmd. 3 po ' iksmd,d ->n ew anlenZeklsf-
snrug , Locken und lascbsntücksr.

OkM Klttktv das Ilsbl cks Iwbenbobe Xteidoksn,
pöckcksn , Lplelköscken , Ll <-.nipsikös-
eben , Lckürrcben usw.

vom Wösods - ur >6 ^ osstSOkrftsuL

pkorrdsim

Osimllng-
stralls 15

Volksgenosse! Wie stimmst Du am 10 . April?
Du gehst am Sonntag , dem lO. April , in Dein Stimmlokal . Dort
bekommst Du den Stimmzettel und einen Briefumschlag . Damit
gehst Du in die Kabine , wo Du einen Bleistift vorfindest.
Nun machst Du ein Kreuz in den groben Kreis , über dem das
Wort „Ja " steht:

'Das schönste
0 tt « ^ K « k«rt » « »HI«
eine Volmer - lioodbsnuvuilu»
oder Lkllvrüevü suck suk Teil-
ratilunA bis ru 0 lkonslsralen

von

ptorrtieli ', . errennerstr . n.

Volksabstimmung und Grotzdeutschev Reichstag

Stimmzettel

Bist Du mir der am IZ MSrz 1438  vollzogenen

Wiedervereinigung Österreichs mit dem Deutschen Reich
einverstanden und stimmst Du für die Liste unteres Füdrers

Adolf Hitler?

Dann steckst Du den Stimmzettel in den Briefumschlag und gibst
ihn dem Abstimmungs -Vorsteher , der ihn vor Deinen Augen in
die Urne steckt.

g » Wildbad
okrr Umgege d sucht Beamicn
witwc (gesund)

Auientdalt
gegen Haushalthilfe (auch Schreib¬
arbeiten , evtl , kleine Zuzahlung.

Angebote unter Nr . 648 an die
„Enztälcr "-Geschästsstelle

ödsI - HusstsIIuns

Das ä ^ Ktts ciec 6tta ^ itats - ? KMe ^ /
pkorsbsim , « fssiricko 47 (blintsrbaus)
Lbeslandsdsrlebsn werden in 2aklung genommen

dämm
vklne k-ukbsvün
lacken Uic!i an

kulidcileiüiklsse- u.»elviannssmlttsl
reinigt ave 6S4cn grNnaUckvon
kettet 1 allem Lclimutr
erkriselit / ln vardlldlicli- r Weise
^uverdem : IVacbs flüssig

ZVacbs fest
Luübodenöl
VVacksSI

LSllSrLEmslin
ziinerslölraifinerie

kirttngsv ktts
ZViederverk -iuker gcsucbt.

Lrüntvrkarsn.
Okne vesleNmix kein  Verssnä!
Verl. Lie ko. tevlos Lroscküke

Hr»8tre »tor , tLrsttUoK
bei i-'-Lr.cken

Gesponnenes

kvkkssr
zu Matratzen liefert, solange
Bannt , günstig

Rohhaarsptnnerei
Karl W 'zemann , Nagold,

Telefon 289.

a//s  Söcks/7

o5as 5s//s , v/:as Lpöds, aäos Z/ovü

Das Heimatblatt sollte in
keinem Hause fehlen!

L » f,6UplN - OSM6 U. 86 >t6
ssNrslskren bev̂ SNrt bei Pickel

iSirlkdl » « tt >iIi >ll
MV Nsuljucksn. Lkrsm, Wunäseln ua»

In kirkenkeld : Ltern -vrog . IV.
iVustmann . In ZViiddad : Lder-
bard -Orogerie ^ potk . N. plappert.

In Oalmdack : vrog kartt,

LerMetlkkSoilolsriiMott
Sonntag den ty . April IS38

vr . meü . 88r !is . 8v « « lldSkS,
Telefon Re . 407.

Unsere

kMjstirs ikuiikltsL
in vsmeawZscke,
Strümpfe , lttorxeorZelce,
lasckenrücker , 6a «le-
sarüxe unrt - lltäntel,
Kindeswa - enßsrnitllren

rum nlrsu > sind ln
sckönswr /Z swski und allen
Lreisiogen ewtzeirotten.

Lkorrbeim , XVestl. 23
gegenüber Ltadtilieater

kuvmsttsn
in rcid)er Auswahl

Neuenbürg , Mühlstrchie 20



Siüdl.Elellr.-Wecl Wildbad
Wegen Umüauarbclteu wird die Starkstromleitung für das

Gebiet Rcnnbachstrasse — Hohenlohestratze — Paulinenstratze
am Montag den 11. April 1938, von vormittags IN Mir bis
zum Eintritt der Dämmerung abgeschaltet.

Geräte und Maschinen sind auch während dieser Zeit ab¬
zuschalten, um Unfälle bei Plötzlichem Eintreffen des elektrischen
Stromes zu verhüten.

Stadt Ealw.

Zu dem am nächsten Mittwoch den 13. April 1938 statt¬
findenden

Vieh- und Schweine-Maelt
ergeht Einladung . Die üblicheil gesundheitspolizeilichen Be¬
dingungen sind cinzuhalten . Die Schweinehändler haben bis
zur Vornahme der tierärztlichen Untersuchung der Schweine
bei ihren Körben und Kisten zu bleiben , welche zuvor nicht
geöffnet werden dürfen . Händler und Marktbesucher aus

. Sperrbezirken und Beobachtungsgebietcn und aus Gemeinden
des 15 Km.-Umkreises sowie aus Baden sind vom Markt aus¬
geschlossen. Für die Händler ist neben dem Gesundheitszeugnis
durch Eintragung im Kontrollbuch der Nachweis ihres Ur¬
sprunges aus seuchenfreien Gebieten zu führen . Für Bauern¬
vieh sind Ursprungszeugnisse mitzuführen . Zufuhrzeit zum
Schweinemarkt 6—9 Uhr , Auftriebszeit für den Viehmarkt
N8 - 10 Uhr.

Calw,  den 8. April 1938.
Der Bürgermeister : Göhner.

MülterderalimgSftundei»
des Amts für Volksgesundheit

vom 11. bis 16. April 1938.
Arnbach 11 .4.
Gräfenhausen 11. 4.
Eo weiter 13. 4.
Feldrennach 13. 4.
Schwann 13. 4.
Dobel 14. 4.
Herrenalb 14. 4.
Loffenau 14. 4.
Neusatz 14. 4.
Rotensol 14. 4.
Enzklösterle 15. 4.

Schule
Schule
Rathaus

Schule
Schule
Schulhaus
Schul- od. Gemeindeh.

Rathaus

14.00.Uhr.
15.00 Uhr.
14.00 Uhr.
15.00 Uhr.
13.00 Uhr.
15.30 Uhr.
14.00 Uhr.
11.00 Uhr.
14.30 Uhr.
13.30 Uhr.
14.00 Uhr.

Amt für Volksgesundheit.

Ar/s « MNdoN

wirr! am Sonntag, den 10. tipril 1938
« >v «rer srökknvN

Preiswerte Vesperkarte» Feine Spezialtorten

Wir bitten um ikrea werten Lesuck. fjarl IllöSter U. krau.

Oslerksrlen
OslerbiläeMoker

in reiekster -lpswakl

c . Suckverksukrtstte

Asuvndürg — ksrnrprscksr 40»

Gottesdienst-Anzeiger
Evang . Landeskirche.

Neuenbürg . Palmsonntag , 10. April 1938: 10 Uhr Pre¬
digt (Schwemmle ). 11 Uhr Kinderkirche . 8 Uhr abends Pas¬
sionsgottesdienst . Montag , Dienstag , Mittwoch , se 8 Uhr
abends , in der Kirche Passionsandachtcn . Gründonnerstag:
8 Uhr abends Passionsandacht mit anschliessender Abend¬
mahlsfeier . Karfreitag : 10 Uhr Predigt , anschliessend HI.
Abendmahl . 8 Uhr abends : Passionsmusik , veranstaltet vom
evang . Kirchcnchor.

Waldrrnnach . Palmsonntag : 1-̂ 10 Uhr Predigt . Kar¬
freitag : 1410 Uhr Predigt und anschliessend hl. Abendmahl.

Wildbad . 9L0 Uhr Predigt (Leidensgesch. I , Lied 179) Dauber.
10.45 Uhr Kindergottesdienst. Christenlehre fällt aus. 5 Uhr Nach¬
mittagsgottesdienst und Beichte für Gründonnerstag und Karfreitag
Hartmann . Vom Montag bis Mittwoch jeden Abend 8 Uhr Passions-
gottesdienst. Gründoimersiaa : 7 Uhr Äbendmahlsfeier. Kaifrettaq:
9.30 Uhr Predigt und Abendmahlsfeier Dauber. 5 Uhr Nachmittags¬
gottesdienst und Beichte für Osterfest Hartman ».

In Sprollenhaus : Palmsonntag : 10 Uhr Predigt , anschliessend
ChristenlehreHartmann . Karfreitag : 2 Uhr nachmittags Predigt und
Konfirmandenabendmahl Dauver.

Herrenalb . Palmsonntag : 10 Uhr Predigt (Text : Matth . 21,
1—9; Lied 179). 11 Uhr Kindergottesdienst . Dienstag , 12.
April : 20.30 Uhr Passionsandacht . Gründonnerstag , 14. April:
20 Uhr Abcndgottesdienst . Karfreitag , 15. April : 10 Uhr-
Predigt (Opfer für die Landeskirche). 20 Uhr Passionsabend¬
feier mit Darbietung von Orgelwerken von Joh . Seb . Bach.

Evang. Freikirchen
Methodisten gemeinde. Sonntag , vorm . 9.30 Uhr Neuen-

lürg , Arnbach , Calmbach ; nachm. 2 Uhr Höfen , 2.30 Uhr
Ottenhausen ; abends 7.30 Uhr Gräfenhausen.

Katholische Gottesdienste
Palmsonntag (10. April 1938)

Neuenbürg. V, 10 Uhr Gottesdienst. 6 Uhr Andacht. Oster-
beich und Ostcrkommunion nicht vergessen.

Schömberg . Palmsonntag : 7.30, 8.15, 9.00 Uhr . Werktags:
7.36, 8.00, 8.30 Uhr . Gründonnerstag : 8.30 Uhr . Karfreitag:
9.00 Uhr . 5.00 Uhr Metten . Ab 2 Uhr Beicht. Karsamstag:
7.30 Uhr hl . Weihen . 8.45 Uhr hl . Messe.

leb gebe rur allgemeinen Kenntnis, dsü leb meine Lirma

onovkNIü SÜNSÜN7 NkUkNSÜKS
mit item keutige läge an Herrn nvnr »tUtHpkt . abgetreten bade. ^ Ilen meinen
Kunden sage ick vielen Dank kür das mir bisNer entgegengedrsckte Vertrauen.
Oleickreitig bitte Ick, dasselbe suck auk meinem dlackkolger ru übertragen.

IM deutsekem Orukl

IKit dem keutigen Tage kabe ick die Kisker von Herrn betriebene
Drogerie in dleuenbllrg übernommen. 13 jakre kerukspraxis seinen mick in 8tand,
köcksten /Xnsprücken auk allen kmckgebieien, ganr speziell auk dem Oediet ver
Tlmateur-botogrskle, genügen ru können, lck kitte die Linwoknersebaktvon dieuenbürg
und Umgebung um güiige Lerücksicktig. meines Unternekmens. Ls wird mein Le¬
streben sein, meine Kunden bestens ru beraten und ru bedienen.

iKit deutsckem Oruö!

rovorkdinrmk-vkosekie
Lernsprecker 468 Adolk Uitlerstr. 6, gegenüber der Krankenkasse

Herrenalb

von dsr vluksckston bis
dosten iluskübrung wls
sucli dls boknnnton und
bowtikrtsn

und

„Stsmsr ' 8
Klndsrbotton

kübrt in groöor -luswskl

8L77kst

im Undönko! s. ü. üuöfükLeke
Dem kratenkaukabkommefl
d. 6 . 6 . u. d . Kundendienöt
tk.Zadulovslcv rmAssckloss.
„Wer bei kelten - V̂elk
krrukt, ist Lut beüient"

Eecciit rra EacAew. .
so 9US2tissbsn , msios siioeesn l Lololi

3u Verlausen
Schöner eich. Schreibtisch (Diplo¬
mat), Sofa , kleiner Schreibtisch,
poliert. Tisch, Büfett, Kredenz,
Stühle.

Hindenburgftr . 120, III. St.

U.
Osterhasen  in Schokolade,
Zucker, Caramell und Krokant.

nackvsutsrk-vsstsrrsick
IM neuen bequemen tlussickls-Omnibus
mit Kadio - und Nikropkon - ^ nlsge
Verlangen 8!e bitte 8onderprospekt

Müs»ststsin
über IVissdaete « - Uüelssbsim mit jeweiligen Kundkskrten
und Lesucksmöglickkeiten des dlero - kerges , bUederwald -!
Denkmals , sowie Oelegenkeit rur Dampkerkskrt nack 8t . Ooar
rxbkskit : Ostersonntag krük 6 Okr in Lalmback bei der 8ekule
kskrprels : KVl. >2.- mit Dsmpkerkakrt kekörderungsstsuer l .4 >

L. LZImdsek - 488

sirisssoiisr , moclomsi ' sswllchsbl'sanrug

kostst tvipsilioii ksln Vsrmägsn . -

tlnsors i_c>gop sir >6 rsieii - gssüsil mit

bsstsn Oosiitötoo

lob.: I-lLlbllllOI-i K4O3L6

3slt 1844 Wssllloks 41

^.sllsslos ^sobgsscbsit am Blairs

Sfterhasen und-Eier
aus feinster Schokolade, Krokant und andere leckere
Dinge kaufst Du am besten in der

Kondilorei Lindenberger . Wiibbad
Telefon 339.
Karameilhasen auch an Wiedervcrkmifcrl

Schömberg.
Zu verkaufe« ein Iveißcr

gutcrhaltener

MiMorSmgen
GottlieS Fuchs
Adolf Hitlcrstr. 46.

Gräfenhausen.
Zwei rehfarbige

Lisgsn
zu verkaufe» W. Bäuerle.

Wjser-Klsckr
günstig zu verkaufen, bequeme
Zahlg. in kleinen Raten. Gebr.,
gnterh. Klaviere v. RM . 3M.- an.

A. Uebel. Pianolager,
Pforzheim. Luisenstr. 24, pari.

Ruf Nr . 4391.

kuck Iknsn senden wir kür den
niedrigen ? reis von48 KM
unser bestes
keis !v5Lik-

vsllonrad
dir. l20l - 23 oder
201-26 mit lorpe-
dokreiisuk.Ls trägt
den sdivvsrst. ^ak-

rer und 6e-
päck. nuck suk
sckleckt. We-
Zen. Der
Dsuk ist
spielend
leickt, ciss

Kukere von groLer Lckönkeit. Ober
r/s ttUlion Ldelweiüräder Kaden
säion seit 40 7skren übersllkin ver¬
sandt. I§euer Katalog kostenlos.

kds !v/sik - osrlrsr
^skrr 'srltrsu und Vvnssnd

Veutsek -Wartenberg 10

Neuenbürg

Slimtt. RMsmWriitt
bis zu 18 Monatsraten bei

bei Höhn, 7« !r. Wieland, «llii

so k>8., 3 8eitenkipper, sokort liekerbar
500

ccm
mit

blaeklak
ru verllsufen l

Lordautomobile Lutingerstraks49 Oelepkon 2565

. Ein älteres Ehepaar (2 Personen), das sich ans der Gcohstadt
zur Ruhe setzen will, sucht auf 1. Juni oder später an der
Linie Neuenbürg —Wildbad in ruhiger staubfreier Gegend
eine 2 —3 Zimmer -Wohnung mit Zubehör und Glasver-
schluss. Sonnige Lage und Waldesnähc ist erwünscht. Wild¬
bad bevorzugt.

Offerten mit Preisangabe bittet man unter L. 8. 100 an die „Enz-
täler"-Geschäftsstelle zu richten.

Zu interessanten Zimmerarbeiten,Hallenbauten usm.

Wige, Wge ZiMMlellie
gesucht

Gustav Evple » Bauunternehmung
Stuttgart-Degerloch, Fernruf 71641—42

für Wäschelegen, sortieren, sowie
für Bügelmaschinen für sofort
gesucht.

LtMMlllck
(auch junge Frau)

für die Saison gesucht.
Eintritt sofort.

JUMP lv 'MWiMDlMAM
Friedrich Maneval.

I-edWAMss
für Betriebsküche gesucht.

Firma Wilhelm Kolb,
Birkenfeld. Wttbg.

Wildbad

MödÄru
für  die Küche gesucht . Eintritt
I .Mai.

..Wildbader Hof".

Ebevsalls eine MW.
Gefl. Angebote an

Hotel Post. Dobel.

Merlehrling
Kann sofort eintreten bei
Otto Rothfutz
Bäckerei , Conditorei

Karlsruhe , Bernhardstrasse 4.
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